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Lippe feiert Durchbruchssieg
Eriuoerungstreffen der NSDAP — Großkundgebungen im ganzen Lande

X Detmold, 17. Januar.
Lippcr Land stand Samstag undDas

Sonntag ganz im Zeichen der großen Erm
nerungsseierlichkeiten aus Anlaß der vierten
Wiederkehr des Tages , an dem die Land ' ags-
wahl in Lippe die Entscheidung im Kampf
des Nationalsozialismus um die Macht im
Reich brachte. Es ist kein Haus im Lande
das nicht festlichen Fahnen - und Girlandsn-
'chmuck getragen Hütte an diesen beiden
Tagen und kein Fenster, das nicht illuminiert
worden wäre.

Den Auftakt der Erinneruugsfeiern bildete
die feierliche Eröffnung der Erinneruiigsaus-
stellrmg ini Festsaal des Lippeschen Lanses-
iheaters durch Gauleiter und Reichsstatthal¬
ter Dr. Me her.  der in seiner Ansprache
den Bau einer großen Volkshalle ankündigte.
Schulfeiern vor den Gedenktafeln in jenen
Orten . in denen der Führer 1933 gesprochen
harte, knüpften sich daran . Am Abend 'and
eine Reihe von Großkundgebungen in Bad
Salzuflen , Lemgo, Blomberg, Lage und Lan¬
genholzhausen statt , in denen die Reichsmini¬
ster Dr. Fr ick und Rust.  Reichsleiter
Aoieuberg.  Reichsstatthalter und Gau-
stiter Tr . Meyer  und SA .-Gruppensührer
Prim, August Wilhelm  von Preußen
brachem

Aeichsminister Dr . Frick . dem die Ehren-
brtzgerurkunde der Stadt Blomberg über¬
reicht wurde, schilderte nach einem Rückblick
auf die Zeit vor der Machtergreifung die
große Aufräumungs - und Aufbauarbeit des
Führers. Das deutsche Volk wird ihm am
Ende der ersten vier Jahre bestätigen, daß
er mehr getan hat . als nur seine Verspre¬
chungen zu erfüllen . Das Deutsche Reich
wünscht den Frieden und hat bewiesen, daß
es den Frieden im Innern bewahren will.
..Wir sind nicht schuld, daß die Weltwirt¬
schaft ins Stocken geraten ist. wir sind auch
nicht Freunde einer völligen Autarkie, aber
das deutsche Volk muß leben. Wenn die
anderen uns nicht geben, was zum Leben
notwendig ist. so müssen wir uns das selbst
schassen dank unserer Erfindungsgabe und
dank des im eigenen Land Gewonnenen.
Wir werden von der Welt nichts geschenkt
bekommen, sondern müssen es uns durch
eigene Kraft erringen . M an ka n n a n i
die Daner e i n g r o ß e s P o ! k wie
das deutsche nicht von den G n t e r n
dieser Wett  a u s s chl i e ß e n. Wer
das glaubt , hat einen Mangel an Weitblick,
Es liegt nicht im Interesse des Friedens daß
man solche Absichten hat ."

Reichsleiter Alfred Rosenber  g. dem die
Ehrenbürgernrkinide von L e m g o überreicht
wurde, führte u. a. aus : „Deutschland wird
mit Recht als der antibolschewistischeVor¬
posten Europas bezeichnet. Wir fühlen uns
auch als absolute Antipoden Moskaus und
erblicken im Zusammengehen aller jener Völ¬
ker. die angesichts der Gefahr eines Unter¬
ganges aus dem Sctbstverteidigungstrieb
heraus Abkommen treffen, etwas ganz Na¬
türliches. Im übrigen sind wir der Ueber-
Mgnng. daß man zwar Nationalsozialis¬
mus und Bolschewismus als absolute Gegen¬
sätze hinstellen kann und muß. daß aber dar¬
über hinaus die Schnittlinie nicht nur zwi¬
schen Nationalsozialismus und Bolschewis¬
mus liegt, sondern zwischen Sowjet-
r » bland und dem gesamten
Europa.  Wir wenden uns als Deutsche
und Europäer dagegen, daß ausgerechnet die
verlumptesten Existenzen der Welt sich an¬
maßen wollen, Europa zu führen und seine
Geschichte zn bestimmen. Wir glauben, diese
Ablehnung ist nicht nur eine Angelegenheit
der Staatspolitik , sondern auch eine Ange¬
legenheit der einfachen Sauberkeit des Cha¬rakters."

Nach den Großkundgebungen fand ein
Fackelzug der Abordnungen der Partei und
ihrer Gliederungen aus dem ganzen Lipper
^and in Lemgo statt.
Der Festtag m Detmold

Am Sonntag bildete die Stadt Detmold
oen Mittelpunkt der Festlichkeiten, an denen

wer vielen Tausenden von nab und fern

gekommenen Volksgenossen auch Abordnun¬
gen des Heeres und der Luftwaffe teilnah-
men. Nach einem Vorbeimarsch der Lipper
Kämpfer, die 1933 den Durchbruchssieg durch
ihre aufopferungsvolle Hingabe ermöglicht
haben, vor Reichsleiter Alfred Rosen-
d e r g . iand aus dem Flughafen Detmold
eine Großkundgebung statt , in der Alfred
Rosenberg u. a. ausführte:

Die nationialsozialistische Revolution ist
nicht beendet, sondern nur in eine neue
Etappe getreten. Wir sind festen Willens
die Machtpositionen, die wir politisch er¬
rungen haben, nicht preiszugeben. und d i e
geistige Machtposition , die wir
zu erringen gedenken,  niemals aus¬
zuliefern. Wenn der Nationalsozialismus
über sein politisch-soziales Wollen hinaus
weltanschaulich den Menschen beansprucht,
dann können wir nur auf ewige Rechte zu¬
rückgreifen und uns abseits stellen oder
feindlich dem Nationalsozialismus gegen¬
übertreten . Wir haben niemals nach hal¬
ben Menschen gerufen, sondern immer ganze
Menschen gefordert. Der Zusammenbruch
von 1918 war nicht nur ein Politischer und
militärischer , sondern vor allem ein charak-
terlicher Zusammenbruch. Alle, die es da-
mals versäumten , in die Schranken zu
treten , können nicht beanspruchen, daß wir
sie heute in dem großen Kampf um Deutsch¬
lands Einigkeit ernst nehmen oder als unsere
Führer anerkennen.

Ein Kardinalpunkt,  von dem dis
nationalsozialistische Bewegung niemals zu¬
rücktreten kann, ist die Forderung , daß die
Erziehung des kommenden Geschlechts allein
und ausschließlich von der nationalsozialisti¬
schen Bewegung irnd vom nationalsozialisti-

icyen Llaar ourchgemyrt wiro. Aut die vot-
schewistiichc Gefahr übergehend, erklärte
Reichsleiter Rosenberg, daß heute das
Deutsche Reich in der Verteidigung der
Ehre Europas an der Spitze steht. Nir¬
gends wird Europa bewußter
verteidigt als von Adolf Hitler!

Nom, 17. Januar.
Ministerpräsident Generaloberst Göring

besuchte am Samstag unter Führung des
Staatssekretärs im italienischen Lutttahrt-
Ministerium. General Balle,  die Flieger¬
stadt Guidonia , wo er festlich empfangen
wurde und vor allem die einzelnen Ver¬
suchs- und Prüfuiigsableilungen eingehend
besichtigte. Nachmittags setzte er die Besich¬
tigung der römischen Baudenkmäler fort und
am Abend wohnte er mit seiner Gemahlin
einer Festvorstellung von Glucks Oper
„Alceste" bei, an die sich ein von Außen¬
minister Graf Ciano  gegebenes Bankett
mit Ball zu Ehren der deutschen Gäste
schloß.

Sonntag vormittag war Ministerpräsident
Göring mit seiner Begleitung Gast des
Königs von Italien und Kaisers von Aethio-
Pien im königlichen Jagdgehege von Lastet
Porziano . Abends sprach der Ministerpräsi¬
dent zur deutschen Kolonie in Rom im neuen
Deutschen Heim.

Heute begibt sich Göring , einer Einladung
des italienischen Kronprinzen wlgend. nach
Neapel, um am Abend in einem von der
italienischen Regierung zur Verfügung ge¬
stellten Torpedobootsjäger nach Capri weiter
zu reisen, wo er nach den ehrenvollen Fest¬
lichkeiten und Besprechungen in Nom einige
Tage der Ruhe und Erholung verbringenwird.

MllWsMr VsmarB all-er SlldsM
Erfolgreiche Angriffe der nationale » Flieger!

Der Vormarsch der nationalen mruppcn
in Spanien geht unaufhaltsam weiter. Bei
den Operationen zwischen Estepona und
Malaga  wurden bereits am Samstag
wieder 9 Kilometer Gelände gewonnen. Die
Zahl der Ueberlaufer aus den roten Reihen
ist sehr groß. Im Abschnitt von Teruel
erbeuteten die nationalen Truppen bei einem
gelungenen Vorstoß reiches Kriegsmaterial
z. T . sowjetrussischer Herkunft und fanden
einen toten Maschinengewchrschützen. der an
-zwei in die Erde gerammte Eiscnpflöcke ge¬
fesselt war . Bei Loria  gelang die Besetzung
des Ortes R e n a l e s. Im Westen von
Madrid  gelang die Erweiterung der
Front ; die nach Las M a t a s zurückfluten¬
den Noten hatten erhebliche Verluste; bei
einem getöteten sowjetrussischeu Offizier wur¬
den Knuten mit eisernen Riemenenden ge¬
funden, mit denen rote Milizsoldaten in die
vorderste Linie geprügelt wurden . Tie Luft¬
angriffe der nationalen Flieger aus Madrid
und Alicante  richteten schweren L-chaden
an ; u. a . wurde ein mit Munition beladener
Panzerzug völlig zerstört und ein im Hafen
von Alicante liegendes Schiff mit Kriegs¬
material versenkt.

In Bilbao ist auch ein französischer Indu¬
strieller Hamel  ermordet worden, weil er
in einem Kaffeehaus gesehen wurde , wie er
im Taschentuch versteckt einen Rosenkranz
trug.

Der somjetrussische Generalkonsul in
Malaga,  der Jude F eigel,  ist mit vier
seiner Beamten im Flugzeug nach Barcelona
geflohen. In Bilbao  ist es zu Protestkund¬
gebungen gegen die bolschewistischen Gewalt¬
haber gekommen, bei denen nach Aussagen
von kubanischen und mexikanischen Flücht¬
lingen, die in Bayonne (L-üdfrankreich) ein¬
getroffen find, 250 Personen erschossen wur¬
den, weil sie im Verdacht standest, mit den
spanischen Nationalen „zu sympathisieren".
Man hat die unglücklichen Opfer mitten in
der Nacht aus den Wohnungen geholt und
ihnen nicht einmal Zeit zum Aukleideu ge¬lassen.

Nach einer späteren Meldung des Rund¬
funksenders Sevilla ist auch der Küstenort
Marbella  von den nationalen Truppen
erreicht worden.

Mdüs..RiMinmWuns?
London, 17. Januar.

Während der Moskauer Kreml und die
französischen Freimaurerlogen ihre ganze
Einbildungskraft aufbieten, um das natio¬
nalsozialistische Deutsche Reich immer aufs
neue zu verdächtigen, veröffentlicht die Lon¬
doner „Daily Mail " eine ganze Flut von
Flugschriften, die beweisen, daß z. B. der
britische Rundfunk kaum einmal in seinem
Programm frei von bolschewistischer Beein¬
flussung ist. So wird die Weltlage jedesmal
von dem stark unter kommunistischem Einfluß
stehenden Journalisten F . A. Voigt erörtert;
als „typischer Arbeiter" sprach zu 12 Millio¬
nen Versicherkm gerade ein eingetragenes
Mitglied der Kommunistischen Partei ; selbst
der Nachrichtendienstwird tendenziös rot ge¬
färbt . Den Höhepunkt bedeutete aber ein
Vortrag des Biologie-Professors I . B. S.
Haldane.  der als Ratgeber der roten
Machthaber für Schutzmaßnahmen gegen
etwaige Gasangriffe längere Zeit in Madrid
war und in seinem Vortrag kein Wort über
die scheußlichen Massenmorde des roten Mobs
verlor , hingegen aber erklärte, daß es sein
größter Stolz gewesen sei, am Weihnachts¬
tage 1936 „Bürger von Madrid " gewesen zu
sein.

Der rotspanische Dampfer „Cabo Sil-
leir  o" ist mit der Absicht, die Blockade der
nationalspanischen Seestreitkräfte zu durch¬
brechen. ungehindert aus dem englischen
Hafen Plymouth  ausgelaufen.

Auf dem südfranzösischcn Flugplatz vor
Toulouse  herrscht nach Mitteilungen der
„Action Francaise " ein geradezu beängsti¬
gender Verkehr von rotspanischen Flugzeu¬
gen. die auch uniformierte rote Banditen
mitbringen . Die Polizei scheint nur dazu
da zu sein, diese Rotgardisten zn beschützen.

Als ein französischer Flieger von zwei ' pa¬
nischen Maschinen Lichtbildaufnahmen
machen wollte, wurde er festgenommen; die
Aufnahmen wurden vernichtet. Die Zoll¬
beamten scheinen Anweisung zu haben, auf
jede Durchsuchung dieser Flugzeuge zu ver¬
zichten.

Auch in der Tschechoslowakei sind Werber
für die bolschewistische„Internationale Bri¬
gade" noch immer rege tätig . In A l t so h l
(Slowakei) hat die Gendarmerie den berüch¬
tigten Kommunisten Lubomir Kachicky.
der eine Reihe von jungen Slowaken als
Kanonenfutter für die spanischen Bolsthe-
wisteni angeworben hatte , sestgenvmnien.

Zreiwillisenimbot in Narre
angenommen

Paris , 16. Januar.
Tie Kammer nahm am Freitagabend e i n-

st i in m i g mit 591 Stimmen die Regierungs¬
vorlage über bas Verbot für die Anwerbung
und Entsendung von Freiwilligen nach Spa¬nien an.

In der der Annahme des Gesetzentwurfes
vvransgegangenen Aussprache hatte der Be¬
richterstatter des Auswärtigen Ausschusses
der Kammer , der jüdisch-marxistische Abge¬
ordnete « alomon Grumbach,  nach An¬
griffen auf die deutsche Presse die Frechheit,
der Kammer die Lüge anfzutischen, daß aus
Befehl der Berliner Regierung beträchtliche
-Ltreitkrästc nach Spanien geschickt worden
seien. (!) Der rechtsgerichtete Abgeordnete
Marcel Hsraud  kritisierte die Vorlage als
ungenügend und forderte die Entziehung
der französischen Staatsangehörigkeit als
Bestrafung bei Uebertretungen des Verbots.
Der Redner wies ferner auf di« Gefahr- hin.
die für Frankreich dadurch entstehen könnte,
wenn die französischen Freiwilligen wie¬
der in die Heimat zurückkehrten und dann
möglicherweise versuchten, ihre in Spanien
angenommenen „Gewohnheiten" fortzusepen.

Bei der Abstimmung des Artikels II Ser
Regierungsvorlage über das Freiwilligeu-Ver-
vot beantragte der Abgeordnete Desbons einen
Zusatzarükel, der verlangt, daß die in Spanien
kämpfenden französischen Freiwilligen ; n r ü ck-
be rufen  werden . Ministerpräsidcui Leon
B l u m , der bereits in der der Abstimmung
vorausgegangenen Aussprache das Wort ge¬
nommen hatte, forderte den Abgeordneten aus,
seinen Antrag zurückzuziehen. Es sei sicher, so
führte Blum aus , daß man, wenn die erste
Etappe, die in dem Verbot der Freiwilligen-
Anwerbung bestehe, erreicht worden sei, auch
an die zweite Etappe Herangehen werde, näm¬
lich, die in Spanien kämpfenden Freiwilligen
zurückzuberufen. Diese Frage sei jedenfalls
letzt noch verfrüht. Abgeordneter Desbons zog
hierauf seinen Antrag zurück, der jedoch sofort
von dein rechtsstehenden Abgeordneten Lavier
Vallst  erneut aufgegriffen wurde. Die
Kammer lehnte jedoch diesen Znsatzantrag ab.

Einstimmigkeit, -er man Mt traut
X Paris , 17. Januar.

. Die französische Nachrichtenstelle „Havas"
zat sich nach der einstimmigen Annahme des
Gesetzes in der französischen Kammer, das die
Werbung und Entsendung von Freiwilligen
nach Spanien verbietet, beeilt, die „große Be¬
friedigung " in London und in anderen
Hauptstädten Europas mitzuteilen. Wieweit
es mit diesem Akt „der Friedensliebe " — wie
die „Volksfront " - Presse diese Abstimmung
nennt — wirklich her ist, verrät schon die
kommunistische„Humanita ". die unverhohlen
wünscht, daß die „faschistischen Staaten " in
der Freiwilligenpolitik andere Wege geh ^
möchten, damit Frankreich dann seine or-
malen Beziehungen zu Rotspanien wieder-
herstellen kann". „Echo de Paris " erklärt
ganz offen, daß die Regierung Blum sich
Vollmachten geben ließ, die sie infolge der
kommunistischen Forderungen nicht durch¬
setzen kann. Die „Libertö" meint , daß die ein¬
zige interessante Frage ist. warum die Kom¬
munisten ebenfalls für die Vorlage gestimmt
haben. Eines ist sicher, daß ihre Haltung vonMoskau diktiert wurde . Und das kann man.
erklärt das Blatt , nicht gerade eine Sicherung
des Friedens nennen.

Noch schärfer ist die Kritik in der ita
lienrschen  Presse . „Lavoro Fafcista"
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töricht unter der Ucberschrist„Einstimmigkeit
in der Heuchelei" sehr deutlich von dem
Doppelspiel der Pariser Politik in der Nicht-
einmischungssrage; das französische Gesetz ist
eines jener zahlreichen Deckmäntel, unter
denen die dem Untergang geweihten Demo¬
kratien in der trügerischen Hoffnung, dem
sturm auszuweichen, das Gewitter geradezu
veraufbeschwören. Auch die übrigen italieni¬
schen Blätter sprechen nur von einem
. Beruhigungsmittel für England ".

„Sowjetivaimn ist unser Ziel!
Salamanca, 17. Januar.

In einer Rundfunkrede gab der „Außen¬
kommissar" der roten Machthaber in Valen¬
cia. del Bapo,  unumwunden zu, daß es
das Ziel der Bolschewistenhüuptlinge ist, ein
sowjetspanien zu errichten. Wörtlich erklärte
er, daß Rotspanien Sowjetrußland in jeder
Beziehung nachahmen muß. Tie Beziehungen
zu Sowjetrußland müssen„immer enger" (!!)
gestaltet werden.

Belgien fordert restlose Genugtuung
Brüssel, 16. Januar.

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
van Zeeland fand am Freitagabend ein
Äabineltsrat statt. Außenminister Spaak  be¬
richtete über die Antwort der roten Gewalt¬
haber in Valencia auf die zweite belgische Note.
Der Inhalt wurde im großen und ganzen als
befriedigend  angesehen . Lediglich ein
wichtiger Punkt bedürfe noch weiterer Klärung.
Der Außenminister wurde beauftragt, von
Valencia erneut restlose Genug¬
tuung  in der Angelegenheit der feigen Er¬
mordung des Botschaftssekretärs de Borchgrave
zu verlangen.

Programm der Krönungsseiee
in London

London, 16. Januar.
Ter Adels-Marschall gibt das Programm

'ür die Krönungsfeierlichkeiten bekannt. Da¬
nach sind folgende Feierlichkeiten im Zusam¬
menhang mit der Krönung vorgesehen: Mon¬
tag, 10. Mai : Ankunft der Abgesandten und
'Abgeordneten, Staatsbankett ; Dienstag . 11.
Mai : Uebergabe der Adressen und Treuebc-
zeigungen durch die Ministerpräsidenten der
Dominions , durch Vertreter Indiens und des
Kolonialreiches; Mittagessen im Buckingham¬
palast vom König und der Königin für die
Vertreter des britischen Weltreiches gegeben;
Abendessen beim Herzog von Gloucester.
Mittwoch, 12. Mai : Krönung , Rundfunk-
ansprachc des Königs an das Weltreich.

Donnerstag , 13 . Mai:  Staats¬
bankett. Freitag , 14. Mai:  Abendessen
iüx den König und die Königin ; gegeben vom
Außenminister im Außenamt ; Hosball im
Buckinghampalast. Samstag , 15 . Mai:
Empfang und Abreise der ausländischen Ab¬
gesandten und Abgeordneten. Mittwoch,
19. Mai:  König und Königin frühstücken
in der Guildhall . Donnerstag,  20. M a i:
Flottenlchan durch den König. Dienstag.
2 5. Mai:  Mittagessen , gegeben vom Mini¬
sterpräsidenten für den König. Mittwoch,
ii. Juni:  Offizielle Feier des Geburtstags
des Königs und Truppenparade . Freitag,
n. Juli:  Besuch des Königspaares in
Schottland . Mittwoch , 14 . Juli:  Be¬
such des Kvnigspaares in Wales.

Bei der Krönung werden Vertreter sämt¬
licher Staatsoberhäupter der Welt vertreten
lein. Das Ttaatsbankett soll eine der glän¬
zenden Feierlichkeiten des ganzen Programms
werden, bei dem golöplattiertes Geschirr ver¬
wendet wird . Das Abendessen gibt der Her¬
zog von Gloucester in seiner Eigenschaft als
das dem König nächstverwandte männliche
Mitglied der königlichen Familie . Das Essen
im englischen Außenamt soll gleichfalls ein
besonders glänzendes Fest werden an dem
sämtliche Botschafter am Hofe von St.
James teilnehmen sollen.

Grundstock eines neuen Europa
Unterredung mit Benito Mussolini

Berlin, 17. Januar.
Roland Strunk,  der Sonderbericht-

--rstatter des Zentralorgans der Bewegung,
berichtet über eine Unterredung mit dem ita¬
lienischen Regierungschef Benito Musso¬
lini,  in der dieser u. a. sagte: „Im letzten
Jahre ist viel geschehen! Wir haben die
Achse Berlin -Rom geschmiedet! Das ist ein
Beginn zu einem europäischen Konsolidie¬
rungsprozeß . Ich glaube nicht an die Ver¬
einigten Staaten von Europa . Es kommt
aber etwas zustande — eine Art europäische
zPwe, geschaffen von der Erkenntnis , daß
unserer Kultur , unserem Bestand, unserer
Zivilisation nur eine  Gefahr droht : Bol¬
schewismus! Die Demokratien haben abge¬
wirtschaftet. sie sind heute bewußt oder un¬
bewußt nur mehr Eruptionsherde , Bazillen¬
träger und Handlanger des Bolschewismus.
Das ist eine Gruppe — die andere sind
»irI

Die Zukunft wendet sich ab von der Kol¬
lektivität , der im Unklaren reagierenden
Masse. Das Zeitalter der starken Indivi¬
dualität , der überragenden Persönlichkeiten
bestätigt sich durch den Gang der Ereignisse.
Demokratien, das ist wie ein Triebsand.
Unser staatspolitisches Ideals st
Fels , granitener Gipfel !" Auf das
Mittelmeer-Abkommen übergehend, erklärte
der Duce u. a .: „Die Gerüchte, das italie¬
nisch-britische Abkommen bedeute eine Locke¬
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rung der Beziehungen Rom—Berlin , find ein
Wunschtraum der Gegner unseres neuge¬
schaffenen, aber unanta st baren
deutsch , italienischen Blocks!  Im
Gegenteil: Das Mittelmeerabkommen mit
Großbritannien stärkt nur die Achse Berlin
—Rom. es ist ein logischer Ausbau unserer
Bemühungen um den Frieden Europas !"
Aus die abschließende Frage , ob die Errich¬
tung einer Sowjetrepublich in Spanien oder
in einem Teil Spaniens , beispielsweiseKata¬
loniens . eine Gefährdung des Status qno be¬
deutet, anwortete Mussolini: „Selbst¬
verständlich  l"

Madagaskar wird Subenkolonie!
Ein bemerkenswerter Plan des französischen

Kolonialministeriums
X Paris , 17. Januar.

Wie mau hört , hat der französische Kolv-
nialminister in der letzten Zeit mehrfache Be¬
sprechungen über die Freigabe der franzö¬
sischen Kolonien für die Judeneinwanderung
geführt und diesen Plan grundsätzlich als
„sympathisch" bezeichnet. Die bisherigen Er¬
mittlungen haben ergeben, daß der Gouver¬
neur von Madagaskar sich bereit erklärt hat,
die Ansiedlung von Juden zu unterstützen,
wenn diese von ernst zu nehmenden Organi¬
sationen hinausgeschickt und mit hinreichen¬
den Mitteln versehen werden. Aber auch
Neukaledonien, die neuen Hebriden und
Französisch-Guinea kämen in Frage . Es ist
nicht ausgeschlossen, daß ein solcher Sied¬
lungsversuch auch vvn der französischen Re¬
gierung finanziell unterstützt wird.

Die französische Negierung würde sich un¬
sterbliche Verdienste um alle Völker erwer¬
ben, wenn sie dafür sorgte, daß nicht nur
Freiwillige , sondern alle Inden hier ein
Siedlungsgebiet fänden , das sie niemals
wieder verlassen dürften!

Wönix-Ekandal viel, viel größer!
Wien, 17. Januar.

Als in Wien vor ungefähr Jahresfrist der
Selbstmord des Juden Berliner  den
Skandal der „Phoenix "-Lebensversichernng
auffliegen ließ, raunte man in der Oefsent-
lichkeit von Millionenschüden. die die Be¬
trügereien dieses „Finanzgenies " angerichtel
haben. Die Behörden verfolgten damals die
Gerüchte äußerst scharf, wenngleich das Ver¬
schwinden zahlreicher christlichsozialer und
Heimwehr-Größen die Vermutungen zu be¬
stätigen schienen. Nunmehr haben die bis¬
herigen mühevollen Nachprüfungen durch
Sachverständige — die noch Monate dauern
werden — ergeben, daß der ausgewiesene
Reservefonds von 700 Millionen Schilling
gefälscht war und daß bei der österreichischen
Zentrale mindestens 200 bis 250 Millionen
Schilling fehlen. Dieser Betrag war natür¬
lich nur durch umfangreiche Fälschungen in
den Büchern möglich.

Versicherungsskandal in Warschau
Auf Antrag des Staatlichen Kontrollamtes

für das Versicherungswesen wurden in War¬
schau Haussuchungen in der bedeutenden
Versicherungsgesellschaft „E urop  a " durch¬
geführt. Aus Grund der hierbei festgestellten
Mißstünde und Unregelmäßigkeiten wurden
acht Personen verhaftet.  Diese An¬
gelegenheit. über die Einzelheiten noch nicht
vorliegen, soll nicht weniger sensationell sein
als die Angelegenheit der österreichischen Ver¬
sicherungsgesellschaft„Phönix ".

Dunkle Kräfte und 80 Millionen
Börsengewinn

Frau Tabouis erfindet neue Ver¬
dächtigungen gegen das Deutsche Reich

X Paris , 17. Januar.
Obwohl seit der letzten Blamage der Frau

Tabouis . der Vertrauten des Pariser Sow¬
jetbotschafters Potemkin im „Oeuvre", erst
eine Woche vergangen ist, bemüht sie sich,
schon wieder neue Verdächtigungen gegen
das Deutsche Reich zu erfinden. Sie muß
zwar zugeben, daß es deutsche Truppen in
Marokko nicht gibt, dafür sieht sie „einen
starken Zustrom von deutschen Technikern.
Militärinstrukteuren und vor allem von ak¬
tiv tätigen Festungsbauingenieuren " — die
natürlich genau so ein Hirngespinst sind wie
die deutschen Divisionen.

Mit Recht stellt denn auch die radikalsozia¬
listische„Republique", die sich von „Volks¬
front -Einflüssen frei zu halten vermocht hat,
fest: „Man hat uns in den Krieg führen wol¬
len!" Der Lügenfeldzug der Vorwoche ist von
gewissen Rechtszeitungen, die Anhänger des
jranzösisch-sowjetrussischen Bündnisses einschl.
Generalstabsabmachungensind, und von Links-
zeitnngen ausgegangen. Im weiteren aber
führt das Blatt aus : Alles hat sicb so ab¬
gerollt, als wollte irgendeine Macht — ein
Mann , eine Partei , eine ausländische Regie¬
rung — es dahin bringen, daß die französische
Presse ihre Grenzen überschreitet, gegen das
Deutsche Reich hetzt und französische Truppen
für das Rifgebiet fordert. Ist das ein Börsen¬
manöver gewesen? Gewiß, oieBörseaner
haben die Gelegenheit  beini
Schopfe rgriffenunddabei80Mil-
lionen Franken verdient.  Aber das
ist nur eine nebensächliche Seite der Angelegen¬
heit. Man muß tiefer schürfen. Es ist auf¬
fällig, daß der Feldzug gerade in dem Augen¬
blick" erfolgt ist, als ine meisten Regierungs¬

mitglieder von Paris abwesend waren. Wer
hat denn in jenen Tagen, als die große Jnfor-
mationspressekeine amtliche Auskunft erhalten
konnte, über die Dinge genau Bescheid gewußt
und doch nichts gesagt! Weiß man denn nicht,
daß man sich bereits im Auslande zuflüstert,
die ganze Angelegenheit sei in
Paris gedreht worden ? Man sehe
bereitsdi e Schatte nrissedes Mei¬
sters dieses Spiels und seiner
Mitschuldigen sich abzeichuen.

Auch der Brüsseler „Etoile Belge" verlang!
energisch die Anprangerung der Duellen sol¬
cher verantwortungsloser Falschmeldungen,
deren Verbreitung er eine unentschuldbare
Leichtfertigkeit nennt.

Ein britisch-amerikanischer Vertrag?
London, 17. Januar.

Es hat in London großes Aussehen erregt,
daß unmittelbar nach der gegenwärtigen
Reise des britischen Handelsministers Run -
ciman  nach Washington zu einer Aus¬
sprache mit Roosevelt auch der Leiter der
Bank von England . Sir Otto N i e m e p e r.
demnächst in die Vereinigten Staaten reisen
wird. Man bringt dies mit dem Ausbleiben
der von der gemeinsamen Währungsabwer¬
tung erwarteten Beseitigung der Handelshin¬
dernisse in Zusammenhang . Man glaubt zwar
nicht an eine internationale Gelbwirtschafts-
konferenz. doch hält man einen zweiseitigen
Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten
und Großbritannien mit weltwirtschaftlichen
Vereinbarungen sür möglich,

potttrscheSarzaachrichten
Voller Erfolg - er Preutzenanleihe

Die am 15. dieses Monats geschlossene Zeich¬
nung auf die preußische Anleihe von 1937 über
200 Millionen Reichsmark wurde mit einem Ge¬
samtergebnis von 235 Millionen Reichsmark
überzeichnet.

Deutsche Sendungen im belgischen Rundfunl
Der belgische Rundfunk prüft zur Zeit die

Möglichkeiten zur Schaffung eines dritten Natio¬
nalsenders , der für die Hörer in Eupen-Malmedh
in deutscher Sprache senden soll. Bis zur Durch¬
führung dieses Planes sollen die Privatscnder von
Arlon und Verviers wöchentlich zehn Stunden
in deutscher Sprache senden.

Moskauer Methoden in USA.
Drei am amerikanischen SeemannZstreik teil¬

nehmende Matrosen drangen in die Wohnung
eines die Teilnahme am Streik ablehnenden
Schiffssunkcrs ein, fesselten und knebelten die
60jährige Mutter und die Schwester des Funkers
und trafen alle Vorbereitungen , dem Funker die
Hände abzuschlagen. Nachdem sie die Familie
lange geüngstigt hatten , verschwanden sie.

Zwei große Rundfunksendungen
Dom 18. bis 21. Jan . wird der deutsche Rund¬

funk in zwei großen Sendungen einen Schall¬
plattenrückblick auf den Reichsparteitag der Ehre
1936 bringen. Mehr als 2000 Platten werden da¬
bei verwendet.

Kommunisten-Juden
Bei 120 in Warschau in einer Nacht dnrchge-

führten Haussuchungen wurden 96 Kommunisten,
zum Teil langgesuchtc. verhaftet . Soweit die
Namen der Verhafteten bekannt sind, handelt es
sich durchwegs um Inden,

Mittelöstlicher Staatenbund gescheitert
Die Verhandlungen zwischen der Türkei, dem

Irak , Iran und Afghanistan wegen der Bildung
eines mittelöstlichen Staatenblocks sind gescheitert.
Eingeweihte Kreise sehen darin einen Erfolg
Großbritanniens in Ankara und eine Schlappe
Moskaus, das diesen Block als Vorposten gegen
das britische Einflußgebict gedacht hat.

30 Briten — Geiseln in Sianfu
In Sianfu (Nordchina ) haben die Anhänger

Tschanghsueliangs 30 britische Staatsangehörige
beiderlei Geschlechts als Geiseln zum Schutz ge¬
gen Luftangriffe auf die Stadt festgehalten. Der
Abtransport aller Deutschen ans der bolschewisti¬
schen Gefahrenzone hingegen ist rechtzeitig ge¬
lungen.

Württemberg
20000DAF -Walter marschieren

in Stuttgart
Jahrestagung der DAF am 24. Januar

L Stuttgart, 16. Januar.
Wie wir erfahren, findet am 24. Januar

in Stuttgart die Jahrestagung der Deut¬
schen Arbeitsfront, Gau Württemberg-
Hohenzollern, statt. Zum ersten Male seit
der nationalsozialistischenErhebung werden
die Walter der großen Organisation - er
Schaffenden zusammen mit den von Dr. Leh
geschaffenen Stoßtrupps in den Betrieben,
den Werkscharen, in der Stärke von mehr
als 28 000 Mann durch die Straßen der
Stadt der Auslanddeutschen marschieren.

Der Gauobmann der DAF„ Pg . Fritz
Schulz,  hat diesem Appell der Schassenden
von Württemberg -Hohenzollern in seinem
Geleitwort die Richtlinie gegeben: „Die Jah¬
restagung der Deutschen Arbeitsfront , Gau
Württemberg -Hohenzollern, ist sür alle Mit¬
glieder, Walter und Warte deshalb von be¬
sonderer Bedeutung , weil sie wenige Tage
vor dem für das ganze deutsche Volk ge¬
schichtlich so bedeutungsvollen 30. Januar
stattfirrdet. Es ist kein Zufall , daß wir unsere
Tagung gerade in diesem Monat der natio¬
nalsozialistischen Erhebung abhalten . An die¬

sem Tag legt die DAF . in Württemberg-
Hohenzollern Rechenschaft ab über die Arbeit
der vergangenen Monate und verbindet da¬
mit zugleich die F e st l e g u n g derNicht -
linien für ihre Arbeit im Rah-
men des  V i e r j a h r e s p l a n e s."

Der Kreisleiter der NSDAP .. Adolf
Mauer,  aber heißt die Tagung m den
Mauern der Gauhauptstadt willkommen mit
den Worten : „Als erste im Jahre 1937 mar¬
schieren des Führers Arbeiter in den Stra¬
ßen der schönen Gauhauptstadt , der Stadt
der Ausländsdeutschen . Ich betracht? dies
al?> ein glückliches Omen für die Arbeit und
den Kampf im neuen Jahr ."

Die V e r a ii st a l t u n g s f o l g e beginnt
um 8 Uhr mit einer Kranzniederlegung an
den Gräbern der Toten der Bewegung und
mit Standkonzerten auf vier Plätzen, erreicht
ihren Höhepunkt mit der um 10 Uhr in der
Stadthalle beginnenden Tagung , be, der
Gauleiter und Reichsstatthalter Murr
spricht und Gauobmaun Schulz den Jah¬
resbericht gibt. Am Nachmittag marschieren
alle uniformierten Walter und Warte der
DAF-., die Werkscharen, die DAF .-Berert-
schastcn und TAF .-Mitglieder vvm Feuersee¬
platz zum Neuen Schluß, wo der Vorbei¬
marsch stattfindet , und dann zum großen
Bunten Nachmittag der NSE . „Kraft durch
Freude " in der Stadthalle , mit dem die
Tagung ihren Ausklang jindct.

Stuttgarter Künstlerfest 1W7
ganz groß!

Stuttgart , 16. Januar,
Seit Wochen hat es in: Stuttgarter Künstler-

bund schwere Tage und Nächte gegeben, denn
das Künstlerfest stand zur Beratung . Nun aber
ist es dem neuen Vorsitzenden Professor
Kißling  gelungen , das Wirtschaftlichemit
dem Künstlerischen zu vereinigen und doch
etwas ganz Großes, ganz Besonders zur Aus¬
führung zu bestimmen. Die Entwürfe für die
Ausschmückung sämtlicher Räume sind einhel¬
lig gut geheißen. Und schon sind die Maler mit
unzähligen Farbbüchsen, Wäldern von Pinseln
aller Größen in die Hallen des Ausstellungs¬
gebäudes auf dem Jnterimstheaterplatz einge¬
rückt. Endlose Papierbahnen bedecken die Fuß¬
böden, werden kunstgerecht zusammengeklebt.
Mit wahrer Leidenschaft sind jetzt die Künstler
am Werke, diese riesigen Papierfelder mit den
bunten Figuren ihres lachenden Humors zu be¬
decken. An den qualmenden Schornsteinen des
streng verschlossenen Ausstellungsgebäudes !
kann man sehen, mit welchem Eifer man dort ,
schafft. Aber auch sonst ist noch unendlich viel
zu bewältigen. Denn das diesjährige Künstler- !
fest wird wirklich ganz groß. Stuttgart soll sich
mit seinem traditionellen Künstlerfest würdig
in die Reihe der großen Karnevalsstädte ein¬
reihen. Daher wird das Fest auch an zwei
Abenden,  am 4. und 6. Februar , steigen.
Schon aus dem sehr begrüßenswerten Grunde,
die frühere drangvoll fürchterliche Enge zu ver¬
meiden. Zur Fröhlichkeit braucht man etwas
Ellbogenfreiheit und die wird durch die zwei¬
malige Veranstaltung gesichert, da man nur
beschränkt Einlaßkarten ausgibt, gerade so viel,
daß keine Ueberfüllung eintreten kann. Also
rechtzeitig Karten bestellen, damit man bei der
größten, schönsten und heitersten Stuttgarter
Faschingsveranstaltung nicht etwa vor ver¬
schlossenen Türen stehen mutz.

Brand in der Zuckerfabrik Münster
Stuttgart , 17. Januar.

In der Sackw äscheret der Zucker - !
sabrik Münster  brach am Sonntag-
uachmittag etwa 6.30 Uhr ein Feuer aus,
das mit großer Schnelligkeit um sich griff. ,
Der zunächst in Mitleidenschaft gezogene'
Ban hat eine Länge von 40—50 Metern.
Tie Neservefeuerwehr Münster und mehrere
Lvschzüge aus Stuttgart eilten alsbald zur
Bekämpfung des Brandes herbei, die sich
infolge des leicht brennbaren Materials recht
schwierig gestaltete. Nach zwei Stunden an¬
gestrengter Tätigkeit konnte die Gefahr einer
w eiteren  Ausdehn  u n g des Feuers
als beseitigt  gelten , doch wird die völ¬
lige Löschung noch geraume Zeit in Anspruch
nehmen.

Böblingen, 17. Jan . (Brand in einer
R e p a r a t u r w e r kstä t t e.) In dem An¬
bau der Firma Kohlenhandlung Hugo Klett,
in dem Autogaragen und eine Reparaturwerk¬
stätte für Kraftfahrzeuge untergebracht waren,
brach Feuer  aus . Es verbreitete sich mit
rasender Geschwindigkeit und griff nach weni¬
gen Minuten auf den Dachstuhl des Wohn¬
gebäudes  über . Durch das Eingreifen rasch
herbeigeeilter Privatpersonen konnten die dorr
untergestellten Kraftfahrzeuge bis auf einen
Lastkraftwagen und einige Motorräder , die dem
Feuer zum Opfer fielen, in Sicherheit gebracht
werden. Der ganze Anbau  mit Mobiliar .
einschl. Werkzeuge und Maschinen ist restlos
niedergebrannt.  Der Gebäude- und
Sachschaden ist sehr hoch. Die Brandursachc
ließ sich noch nicht feststellen.

Schwenningen, 17. Januar . (ZweiPer¬
sonenwagen stießen zusammen .)
Auf der Straße Marbach — BadDürr-
heim  ereignete sich ein s chw e r e r Z u s am-
ur e n sto ß zwischen einem Stuttgarter und -
einem Offenburger Personenwagen. Infolge
Unübersichtlichkeit der Straße — die Rauch¬
wolken eines soeben vorbeifahrenden Zuges
hatten den beiden Fahrern die Uebersicht ge¬
nommen — prallten die Wagen aufeinander.
Der Führer des Stuttgarter Kraftwagens
mußte mit schweren Verletzungen i«
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Kraftwagens
tzungen in

^as Krankenhaus Villingen übergeführt wer¬
den. Der Fahrer aus Offenburg kam mit leich¬
teren Verletzungen davon.

Haslach im Schwarzwald , 16. Januar.
/Hegen einen Baum gefahren .)
Auf der Straße Steinach — Haslach fuhr der
Kraftwagenführer B l u st - Schiltach auf offe-

!uer Strecke gegen einen Baum.  Dabei wurde
chas N/chährige Kind  des Fahrers , das sich
i mit seiner Mutter im Auto befand , getötet
>und die Frau schwer verletzt,  während

Ser Lenker selbst mit leichteren Verletzungen
savonkam.

Undingen, Kr. Reutlingen , 16. Januar.
^Gefährliche Kühe .) Der Korbmacher

>Gotthilf Leibfritz  von hier wurde von
j seiner Kuh , die er in den Farrenstall führen
>wollte, angegriffen und am Kopf schwer ver-
j letzt. Er mutzte, da das Auge gefährdet ist, in

sie Tübinger Klinik eingeliefert werden . Ein
zweiter Unfall ereignete sich im Stall des

> Landwirts Tailfinger,  wo dessen Ehe-
i trau ebenfalls von einer Kuh zu Boden gewor-
' sen wurde. Das wild gewordene Tier tram-
> pelte mit den Hufen auf dem Leib der Frau

herum und verletzte sie ziemlich schwer.

Weiser Knabe tödlich überfahren
7Ng e n k e r 1e k t cker 148 - presse

Schwab. Gmünd , 17. Jan . Am Sonntag-
'iirmittag 11.30 Uhr wurde an der Einmün¬

dung der Knppelgasse in den Marktplatz ein
heben Jahre alter Knabe von der Motor-

^ spritze überfahren . Er starb auf dem Trans-
^ port in das nahe Spital . Die Motorspritze
! tum von der Hinteren Schmiedgasfe her.

während auf der anderen Seite eine Abtei¬
lung SA .-Männer mit Spielleuten mar¬
schierte. Der Knabe ist, ohne daß ihn jemand
hindern konnte , zwischen den Spielleuten und
oem Fahnenträger hindurch direkt in den
Motorwagen  h i n e i n g e l a u f e n.
sehen Fahrer zwar rasch abbremste , aber
das Unglück nicht mehr verhindern konnte.

Dom schleudernden Kraftwagen erfaßt
Ein Toter und ein Schwerverletzter

Tcitnang , 16. Januar . Der ledige 24jäh-
rige Landwirt Gebhard Heine  aus Wild-
pvltsweiter . Gemeinde Flunau , und der
ledige 29jährige Ulrich Gegier  aus Diet-
mannsweiler , Gemeinde Tannau , fuhren in
der Kurve beim sogenannten Schwanden-
wäldle in Richtung Tettnattg . Dort begegnete
ihnen der Kraftwagen eines Mannes ans
Maierhöfen . Bezirksamt Lindau . Der Kraft¬
wagen geriet in der Kurve infolge der herr¬
schenden Straßenglätte ins schleudern
und die beiden Radfahrer wurden von ihm
ersaßt und zu Boden geworfen.  Durch
den Ausschlag wurde Gebhard Heine sofort
getötet  und Gegier sehr schwer ver¬
letzt,  so daß er durch die Sanitätskolonne
ins Bezirkskraukcuhaus verbracht werden
mußte.

Friedrichshafen , 16. Jan . (Verdunke¬
lung s ü b u n g im Kreise Tett -
uang .) Im Kreise Tettnang einschließlich
-er Stadt Friedrichshafen wurde am 15. Ja¬
nuar eine von 17—24 Uhr dauernde Ver¬
dunkelungsübung durchgeführt . Dabei waren
Zeitweilig auch die großen Jndnstriewerke
mit eingeschlossen. Die Verdunkelung darf,
dank der verständnisvollen Mitarbeit der
Männer des Reichs - und Werklnftschutzlmn-
des, des NSKK . und der SA . sowie vor al¬
len, der gesamten Bevölkerung des Kreises
als s e h r g u t gelungen bezeichnet werden.

HcktträAistAe
Die aufstrebende Fünftälerstadt Schramberg hat

im Jahre 1936 4000 Uebernachtungen mehr auf¬
zuweisen, als im vorhergehenden Jahr . Die Zahl
der Uebernachtungen betrug im Jahre 1985
10 034 und im Jahre 1936 14 068. Die Stadt
wurde nicht nur von deutschen Volksgenossen,
sondern auch von vielen Ausländern  besucht.

*
Der Dampfer „W ürttemberg ", erbaut 1903

durch die Maschinenfabrik Kuhn-Stuttgart , wird
derzeit auf der Friedrichshafener Werft einer
Ausbesserung und Ueberholung unterzogen. Die
Arbeiten geschehen unter Oberleitung der Reichs-
bahndirektion Stuttgart unter der örtlichen Lei¬
tung des Reichsbahn-Ausbesserungswerkes Fried¬
richshofen.

Der Führer der Sanitätskolonne Schramberg,
Karl Friedrich Schinle,  erhielt durch den
Präsidenten des Württembergischen Landesvereins
vom Roten Kreuz den Titel : Ehrenkolon¬
nenführer und Ehrenbezirkskolon-
0ensührer  verliehen.

Der 55jährige Oberholzhauer und Gipser Georg
Hofele  von Donzdorf, Kr. Geislingen , ging
mit seinen Arbeitskamcradcn zum Holzfällen in
den Marrenwald . .Beim Absägen einer gefällten
Puchc kam der Stamm ins Rollen und drückte
dem Unglücklichen den Brustkorb ein.  so daß
« nur noch tot  geborgen werden konnte.

Her Führer und Reichskanzler hat für das
0- Kind des Kreisabschnittwarts des Reichsbnndes
der Kinderreichen, Alfons King  in Schramberg,
die Ehrenpatenschaft übernommen.

*
Die Personalien des dieser Tage im Wald bei

-Peilheim , im Kreis Göppingen, aufgefunde-
W» Erhängten find nunmehr festgestellt. Es han-
dßkt sich um den Landwirt Joses Schwarzkops

Rechberg-Hinterweiler . Kreis Gmünd, der
seit 30. Dezember abgängig ist.

A«s Stadt und Laad
Nagold, den 18. Januar 1937

Es kommen immer neue Schwierigkeiten
—. ich möchte sie herrliche Aufgaben nennen.

Ergebnis der Sckretärprufung 1938
Die im Spätjahr 1936 abgehaltene Sekretär¬

prüfung haben bestanden:
Kirschbaum, Eottlieb . von Mundingen . Kreis

Ehingen:
Lepple . Gottlob , von Heimerdingen . Kreis Leon¬

berg , beide zur Zeit in Nagold.
*

Wocheurückscha«
„Schafft Hitlerjugend - Heime " , so

hieß die Parole dieser Woche und diese Parole
wird so lange aktuell bleiben , bis die Forderung
erfüllt sein wird ! — Zum Tag der Polizei wur¬
den die kleinen Ansteck-Schupos spielend ver¬
kauft : über Verkehrsvorschriften und -Gefahren
sprach am Samstag im Löwensaal Landjäger-
stations -Kommandant Walter. - Die Fach¬
gruppe Einzelhandel  der Nahrungs - und
Genußmittelbranche hielt ihre Generalversamm¬
lung ab. Desgleichen der Viehzuchtverein
Nagold . — Im Tonfilmtheater  war ein
Schmeling -Ondra -Film zu sehen. — Das Fuß¬
ballpokalspiel  Nagold — Lützenhardt
endete 5 :1. — Mit Ablauf der Woche ist nun
auch die Versammlungsruhe der NSDAP , und
deren Gliederungen beendet.

Dolksverbundeue Polizei
Der Tag der Polizi wurde am Samstag , den

16, Januar 1937 für den ortsabwesenden Bür¬
germeister Maier , von Obersekretär Reule mit
einer Eröffnungsansprache und einem Filmvor¬
trag „Die Polizei , dein Freund , dein Heiser",
eingeleitet . In einem zweimal anderthalbstün-
digen Vortrag für die gesamte Schuljugend von
Nagold , hat es Stationskommandant Walter
verstanden , an Hand von Lichtbildern die Ju¬
gend über die wichtigsten Arbeiten der Polizei
und Landjäger (in Zukunft Gendarm ) aufzuklä¬
ren . Mit größter Aufmerksamkeit verfolgten die
Kleinsten die lebenswahren Bilder , wie sie im
täglichen Leben Vorkommen. Der Film zeigte
in 13 Abteilungen mit 62 Bildern : Die Ver¬
kehrsregelung . Verkehrssünden . Verkehrspolizei,
Verkehrsunfallkommando . Ueberfallkommando.
Waldbrand , die Polizei als Freund der Kinder.
Wasserschutzpolizei, Eewerbeaußendienst . Vetri-
närpolizei , Gendarmerie . Kriminalpolizei , und
zuletzt die Gebote sür die Eltern.

Diese letzten Bilder müssen besonders erwähnt
und beachtet werden . Weißt du . was dein Kind
heute erlebt ? Er halte sein Vertrauen zu dir.
laß dir seine Erlebnisse erzählen . Weißt du . mit
wem dein Kind verkehrt ? Lerne seinen Umgang
kennen. Weißt du. von wem dein Kind das Geld
erbalten hat ? Vom gefährlichen Kinderfreund,
der mit Vorliebe Kinder etwas schenkt um sie
zutraulich zu machen. Nicht selten haben Kinder
ihre Vertrauensseligkeit zum guten Onkel
mit dem Tode bezahlt . Warne es vor fremden
Menschen. Weißt du . daß Rummelplätze oft sür
Kinder ungeeignet sind? Es treibt sich dort man¬
cher Taugenichts herum.

Weißt du . daß auch die kurze und auffallende
Kleidung deines Kindes Unheil stiften kann?
Und was dein Kind in deiner eigenen Wohnung
beobachtet? Wenn auch die Wohnung klein, die
beste Erziehung ist das gute Beispiel . Weißt du,

j daß die Polizei dir helfen will , dein Kind zu
j schützen? Fort mit den Märchen , von dem

bösen Schutzmann, der die unartigen Kinder ein-
spcrrt ! Präge deinem Kinde ein:  Auch
auf der Straße ist die Polizei , dein bester Freund.

Der „Tag der Deutschen Polizei " will neue
Wege weisen für gemeinnützige Arbeiten im be¬
sten Sinne des Wortes . Daneben hilft auch die
Ordnungspolizei wie so oft bis zum letzten Mann
im Kampf gegen Hunger und Kälte in der Fron:
des Winterhilfswerks . Die Deutsche Polizei be¬
weist. daß sie heute wahrhaft volksverbunden
ist und mit den Methoden einer vergangenen
Zeit nicht das Geringste zu tun hat.

Die Kreisfachgruppe Nahrung
und Geuutzmtttel

hatte gestern nach Nagold seine Mitglieder zu
einer Vollversammlung eingeladen , die recht gut
besucht war . Der Geschäftsführer der Nebenstelle
Reutlingen konnte in kurzen Zügen die Ausga¬
ben der Organisation streifen.

Arbeitskamerad Flammer  aus Tübingen be¬
handelte wertvolle Berufsfragen : seine inter¬
essanten Ausführungen wurden mit großem Bei¬
fall ausgenommen . — Dem Einzelhändler
sind in der heutigen Zeit große Aufgaben ge¬
stellt . dies mit ganzer Kraft für Volk und Va¬
terland tun zu können, erfordert im Beruf höch¬
ste Liebe und Einsatzbereitschaft. Mit diesen
Schlußworten konnte die vom kameradschaftlichen
Geist durchdrungene Versammlung gegen 18 Uhr
beendet werden.
Die Hitlerjugend braucht gute Heime!

Die neueste Nummer der „Reichssturmfahne ",
das amtl . Organ des Landesbeauftragten des
Neichsjugendführers für Württemberg , befaßt
sich eingehend mit der Frage und der Notwendig¬
keit des Baues geeigneter Heime für die Hitler-
Jugend . Der Reichsjugendführer habe das Jahr
1937 für die Hitlerjugend zum „Jahr des Heim¬
baues " erklärt und am Ende dieses Jahres müß¬
ten beinahe alle Standorte im Reich ihr eigenes,
artgemäßes Heim für die Jugend haben . Es dürfe
nicht mehr Vorkommen, daß alte Bretterbuden,
die womöglich jemand in zuvorkommender Weise
der HI . als Heim gestiftet hat . oder sonst ein
verdrecktes Kellerloch der deutschen Jugend als
Heim dienen muß. Romantisch können sie wohl
sein, aber auf keinen Fall sind sie der Gesund¬
heit zuträglich , ja geradezu gefährlich ! An Bei¬
spielen wird der neue Baustil erklärt und man
sieht, wie auch mit wenigen Mitteln ein gutes,
zweckmäßiges Heim für die Hitlerjugend geschaf¬
fen werden kann.

Volksgenossen ! Wenn nun vielleicht heute oder
morgen ein Hitlerjunge dich bittet , ihm eine
Nummer dieser ..Reichssturmsahne " abzukausen,
dann gebrauche nicht die fadenscheinige Bemer¬
kung: interessiert mich ja gar nicht ! oder sage
nicht : „Ich habe gerade kein Kleingeld " (der
Hitler -Junge nimmt auch einen 50er !) denn dein
Groschen hilft dazu mit. der deutschen Jugend
geeignete und saubere Heime zu schassen!

Bersicherungspflichtfür Lehrlinge
In der Arbeitslosenversicherung find Lehr¬

linge versicherungsfrei , wenn sie auf Grund
eines schriftlichen Lehrvertrages von min¬
destens zweijähriger Dauer beschäftigt wer¬
den . Die V e r s i ch e r u n g s p f l i ch t tritt
dann erst zwölf Monate vor Ablauf der im
Vertrage vorgesehenen Lehrzeit ein . Es ist da¬
her darauf zu achten , daß bereits bei Beginn
der Lehre ein schriftlicher Lehrvertrag vor¬
liegt , da sonst die Gefahr besteht , daß die
Versicherungsfreiheit des Lehrvertrages ab¬
gelehnt wird . Dem schriftlichen Lehrvertrag"
steht jedoch die schriftliche Anzeige an die
Handelskammer gleich. Sofern jedoch der
Lehrvertrag eine Beschäftigung in der Land¬
wirtschaft , in der Forstwirtschaft , der Binnen¬
fischerei einschließlich der Teichwirtschaft oder
der Küstenfischerei vorsieht , ist er ohne
Rücksicht  auf die Form und Tauer des
Vertrages ab 1. Oktober 1933 vcrsicherungs-
frei.

Die Bestimmung , daß die Versicherungs¬
freiheit des Lehrlings zwölf Monate vor Be¬
endigung der Lehrzeit aufhört , erklärt sich
daraus , daß ein Anspruch auf 'Arbeitslosen¬
unterstützung von der Erfüllung der Anwart¬
schaft, die 52 Wochen beträgt , abhängig ist.
Hierdurch ist die Gewähr gegeben , daß der
spätere Geselle im Falle seiner Arbeitslosig¬
keit auf jeden Fall Arbeitslosen»
unter  st ützung  erhält.

Mehr Sauerkraut esse« l
Bereits Generationen von Bauern pflanzen

seit Jahrhunderten Filderkraut . und wer nn
Laufe des vergangenen Herbstes die Filder-
ebene durchwanderte , konnte allerorts das
fleißige Einheimsen des überaus großen
Ernteausfalls beobachten . Viele Hunderte
von Bauernfamilien im Fildergebiet ver¬
dienen in der Hauptsache durch diesen Kraut-
anban ihr tägliches Brot . Das Jahr 1936
brachte trotz einiger schwerer Hagelwetter
eine Ernte von nahezu 450 000 Zentner.

Es gilt nun , diese große Ernte unterzu-
brinaen . die den Bauern ihren wohlverdien¬
ten Lohn für ihre mühselige Arbeit bringen
muß . Neben der Verteilerschaft stehen hierbei
die Sauerkrautfabriken  mit in vor¬
derster Linie . In der Zeit vom Oktober bis
Weihnachten sind in den verschiedenen Fabri¬
ken des Landes viele hundert Frauenhändc
damit beschäftigt . Kraut einzuschneiden.

Infolge der großen Ernte konnten die
Fabriken im Vergleich zum Jahr 1935
wesentlich mehr Frauen in Arbeit und Ver¬
dienst bringen . Die Lagerräume der Fabri¬
ken sind nun so ungefüllt mit saftig wohl¬
schmeckendem Sauerkraut , das nunmehr auf
den Abnehmer wartet . Hausfrauen , Gast¬
wirte . Großküchcnbetriebe , stellt euch mit
euren Einkäufen und mit eurem Küchen¬
zettel ans diese günstige Marktlage ein . Ihr
dient damit eurer Familie , eurem Betrieb
und der Gesamtheit.

Kein Vorurteil gegen Kaninchen¬
fleisch

Ausstellungen vermitteln nicht nur An-
schauungen über die Entwicklung von Wirt-
schaftsgegenstünden , sie bieten auch ein Bild
von dem Werte einer Sache und dienen
schließlich der Förderung von Gegenständen,
sie bestimmen also oft die Haltung des Ver¬
brauchers . Eine Landesfach - Grnppenschan
für Kaninchen und -Produkte , die in Mün¬
chen abgehalten wurde , zeigte die erhöhte
Bedeutung der Kaninchenzucht für die
deutsche Volkser -nährung . Der Absatz der
Angora -Kaninchenwvlle war bisher fast aus¬
schließlich aus Fertigprodukte angewiesen.
Auf diese Weise konnte der Markt die er¬
zeugten 25 000 Kilogramm gerade noch auf¬
nehmen . Ta nun Maßnahmen getroffen
sind , auch den Absatz der Wolle in größerem
Ausmaße sicherzustellen , kann der Züchter
sorglos seine Angorazucht vermehren , er
muß nur die wirtschaftseigene Futtergrund¬
lage besitzen. In der deutschen Kaninchen-
zncht liegt insofern heute noch ein Mißver¬
hältnis vor , als von den 10 Millionen
Kaninchen im Reich etwa 4 Millionen männ¬
lich sind. Verringern wir die männlichen
Tiere auf 2 Millionen und vermehrt man
die weiblichen auf 7 Millionen , so würde
dadurch ein größerer Anfall an Jungtieren
und ein Mehranfall von etwa 1 Million
Kilogramm Fleisch zu erhalten sein . Not¬
wendig ist es , daß die Züchter die Felle besser
als bisher verwerten , denn vorerst werden
immer noch 30 Prozent der Felle nicht ver¬
wertet . Auch verdienen die Selbstverwerter¬
gruppen in den Vereinen höhere Beachtung,
in denen die Frauen die Verwertung der
Felle lernen . Solche Selbstverwertergruppen
sollen in allen Vereinen , auch auf dem
Lande , gebildet werden . Seitens des Reichs-
verbandeS Deutscher Kleintierzüchter ergeht
ein Mahnruf an die Gemeindeverwaltungen,
die Kleintierhaltung nicht mehr durch Ver¬
bote zu behindern.

Schwarzes Brett
" varteiamtlia, Skach druck„ Nloum

p«,r»»l- Orgo «rI»r,Uon

Gaupropagandaamt
Rr. 2/37/L.

Die Kreisleitungen werden nochmals auf Pünkt¬
liche Einsendung der augefvrderten statistisä-ei,
Vierteljahresmeldung aufmerksam gemacht. Die
ausgefüllten Formulare sind bekanntlich bis
spätestens zum 20 . Januar 1937  air
die Gaupropagandaleitung , Hauptstelle „Aktive
Propaganda ", Stuttgart . Kronprinzstraße 4/2,
einzusenden. Dieser Termin darf nicht überschrih.
ten werden

Gauhilfskassenobmann
1/37/St.

Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Krastwagenunfälle , Verkehrsun¬
fälle usw.l. Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber¬
weisung nachdrücklich hingewiescu.

Bis zum 22. ds Mts . müssen sämtliche Hilss-
kassenbeiträge für den Monat Februar 1937 auf
das Spargirokonto Nr 5000 der Hilfskasje der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilfs-
kassenobmännerund Kassenleiter werden dringend
ersucht, sür rechtzeitige und vollständige Einzie¬
hung und Ueberweisuug der Beitrüge von allen
denjenigen, die der Hilfskasje zu melden sind,
(sämtliche Parteimitglieder . SA .-Männer , SS-
Männer . NSKK.-Männer . einschließlichaller An¬
wärter ) zu sorgen, ebenso wie die sorgfältige
Nachzahlung aller etwaigen Rückstände vorzuneh-
men ist.

Die Beitragszahlung der Hilfskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.

Por1 «l-Piin»« r ml»
Orgonlroelonsn

Betr .: Fußball-Lünderkampf Deutschland—Frank¬
reich am 21. März 1937 in Stuttgart

Zum Länderspiel führen wir Sonderfahrten
mir Omnibussen durch. Die Eintrittskarten kön¬
nen bei uns bestellt werden . Anmeldung bis
spätestens 25. Januar bei den Betriebswarten.
Ortswarten , sowie beim Kreisamt „Kraft durch
Freude ". Nagold , Haus der NSDAP.
Betr.: Internationale Wintcrsportwochein Gar¬

misch-Partenkirchen.
Zur Internationalen Wintersportwoche fährt

am Sonntag , den 24. Januar ein Sonderzug.
Am 24. 1. finden statt : Slalomlauf für Män¬
ner und Frauen 10 Uhr , Eishockeyspiele und
Eiskunstläufe 15 Uhr . Teilnehmerpreis ca. 10.—
Mark einschl. Eintrittskarten für vorstehende
Veranstaltungen und Mitropa -Verpflegung auf
der Rückfahrt. Abfahrt am 24. 1. Stuttgart ab
3.17 Uhr , Rückfahrt 23.26 Uhr , Anmeldung so¬
fort bei den Ortswarten und beim Kreisamt.

_Kreisamt.
I « 1.. IV ., kkUVl., ckbä.

HJ.-Bann Schwarzwald (128)
Betr. Skilager Kniebis

Wegen ungünstiger Schneevcrhältnisse wird
das Skilagcr auf dem Kniebis auf unbestimmte
Zeit verlegt. Die Eröffnung des Lagers wird
bekanutgegeben, sobald genügender Schueesall
eingetreten ist. der die Durchführungdes Lagers
gewährleistet. Die Teilnehmer am Skikurs haben
sofort die nötigen Schritte wegen der Verlegung
ihrer Winterferien zu unternehmen. Einberu¬
fung erfolgt s. Zt. durch „Schwarzes Brett ".

Aus Calw
Die Jäger des Kreises Calw haben als Wild-

Spende für das Winterhilfswerk 1 Stück Rot¬
wild , 18 Rehe und 22 Hasen abgegeben , sowie
als Ergebnis einer Sammlung 110 RMk . ge¬
spendet. Das Wild ist bis auf 9 Rehe und 2 Ha¬
sen. welche der NSV .-Kreis Eßlingen erhalten
hat . an WHW .-Vetreute in unserem Kreisge¬
biet verteilt werden . — Sekretär I . Kienzle
beim Oberamt Calw ist zum Leunant d. R . im
Jnf .-Regt . 35 (Tübingen ) befördert worden.

Letzle Nachrichten
Französischer Industrieller von spanische«

Bolschewisten ermordet
Paris.  Petit Parisien meldet aus Avil «,

daß i« Bilbao ein französischer Industrieller
namens Kamel von den roten Horden ermordet
worden ist. Er wurde von einem marxistische»
Milizsoldaten angezeigt, weil er in einem Kaffee¬
haus eincu Rosenkranz in seinem Taschentuch
versteckt hatte.

Eisenbahnungiulk in Wim
Ueber hundert Tote und Schwerverletzte

Schanghai.  17 . Januar.
Ein schweres Eisenbahnunglück auf de«

Kanton -Bahn forderte am Samstag Sde«
hundert Tote und Schwerverletzte. Ein durch
Selbstentzündung von Schwefel¬
säure  entstandenes Feuer erfaßte drei
vollbesetzte Personenwagen  d «S
fahrenden Zuges , die in kurzer Zeit einge »
äschert  wurden . Die Panik unter de»
Fahrgästen vermehrte noch die Zahl der
Opfer. Der Materialschade » soll mehrere
hunderttausend Dollar betragen . Die Eisen¬
bahnbehörden haben sofort «ine Untem
suchung eingeleitet.
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SL -Siegrune auf der Polizei-
Uniform

„» oller Erfolg des Tages der deutsche»
Polizei"

X Berlin , 17. Januar.
Ter Führer und Reichskanzler hat am

..Lag der deutschen Polizei " folgende Anord¬
nung erlassen : „Ich ordne an , daß die An¬
gehörigen der Ordnungspvlizei . die S S --
M änner sind,  die beiden Siegrunen der
SS . auf ihrer Polizeiuniform unterhalb der
linken Brusttasche aufgestickt tragen ."

Ten Auftakt zum „Tag der deutschen
Polizei " bildete Samstag vormittag eine
feierliche Ehrung der in treuer Pflichterfül¬
lung gefallenen 690 deutschen Polizeibeamten
durch den Reichsführer SS . und Chef der
deutschen Polizei , Heinrich Himmler,  die
beiden Hauptamtschefs General Daluege
und ST .-Gruppcnführer Hehdrich,  sowie
durch den Korpsführer des NSKK . Hühn¬
lein.  die am Polizeidenkmal auf dem Horst-
Wessel-Platz Kränze niederlegten.

Die zahlreichen Veranstaltungen der Ber¬
liner Polizei hatten überaus großen Zulauf,
vor allein der historische Umzug der Schutz¬
polizei unter Beteiligung der Fenerlöschpolizei.
Am Samstag waren von 12 bis 14 Uhr 1000
bedürftige Kinder bei Rnndfunlkonzert Gäste
der Polizei . Einen besonderen Streich voll¬
führte ein Brandmeister der Fenerlöschpolizei,
der, anscheinend leicht betrunken , unbedingt das
Eingreifen der Feuerwehr zur Entfernung
eines nächtlichen Spezialgefäßes vom Kopfe

. eines Bekannten verlangte , obwohl ihm die
immer größer werdende Menschenmenge „min¬
destens 50 RM . Spesen " prophezeite . Tatsäch¬
lich erschien ein Wagen der Feuerwehr , die
Männer sprangen vom Wagen — und klapper¬
ten eifrigst in der Menge mit ihren WHW .-
Sammelbüchsen.

Einzelttagen des MrjMesplanks
Wuppertal , 17. Januar.

In einer Großkundgebung sprach Preis¬
bildungskommissar Gauleiter Josef Wag¬
ner  über Einzelfragen des Vierjahres¬
planes , wobei er u . a . betonte , daß zur
Ueberwjndung der sich aus den augeublick - t
lichen Spannungen ergebenden Schwierig - ,
leiten die Verpflichtung zum vollen Einsatz I
auch sür den Besitzenden besteht , wobei der !
einzelne durchaus nicht gegängelt werden !
soll . Die im Deutschen Reich geschaffenen
Werkstoffe sind durchaus nicht von minderer
Güte . Die Preise werden nicht schablonen¬
mäßig überwacht , sondern nach genauer
Prüfung der Berechnungsgrundlagen festge¬
setzt. Damit löst man nicht nur ein wirt¬
schaftliches , sondern auch ein sozialpolitisches
Problem.

rin Enkel des großen Kostens
ZI. Paris , 16. Januar . ^

Im Alter von fast 80 Jahren starb vor !
einigen Tagen in einem kleinen Dörfchen in ^
der Nähe von Dax still und bescheiden, wie i
er gelebt hat , ein Enkel Napoleons ! . !
Graf Gaston Leon führte im Gegensatz zu j
feinem kriegerischen , eroberungslustigen i
Großvater eine durchaus friedliche , bürger - !
liche Existenz alsBuchhändle  r . Im gan - !
zen südwestlichen Departement des Landes '
war der „Enkel des Kaisers"  eine be- !
kannte , beliebte Persönlichkeit . An seinem ,
Grabe standen Tausende von Menschen , die f
dem Nachfolger des großen Korsen das Ge¬
leit geben wollten . Gaston Leon war das
Gegenteil von Vater und Großvater . Er
wurde am 1. Juni 1857 geboren und beschäf¬
tigte sich niemals mit Politik , sondern wid¬
mete sein Leben ausschließlich ernsthaften
Studien . Wenig begütert , erwarb er seinen
Lebensunterhalt durch den Verkauf von
Büchern . Vielleicht enthält der Brief , den
die Direktion eines der größten französischen
Berlagshäuser , der Editions Larvusse , seiner
Witwe schrieb, die passendsten Worte für

ihn : „Wir haben immer die vollkommene
Ehrlichkeit und die außerordentliche Korrekt¬
heit Ihres Mannes in geschäftlichen Dingen
gewürdigt ." In seinem Dörfchen und im
ganzen Departement Landes war der „Enke!
.des Kaisers " bei jung und alt bc-kannt-

Sreifacher Mord aufgeklärt
Berlin , 17. Janaur.

Wie berichtet , wurden vor einigen Tagen
in der Joachimstraße 4 die Ehefrau Kalina,
ein gewisser Schleebaum und ein gewisser
Gleiße erschossen aufgefunden . Die umfang¬
reichen Ermittlungen der Mordkommission
führten zu der Feststellung , daß der Ehe¬
st! ann Kalina  der Tat dringend verdäch¬
tig sei. Er wurde f e st g e u o m m e n . leug¬
nete zunächst und mußte unter der Wucht
des von der Mordkommission zusammenge¬
tragenen Beweismaterials sich schließlich 'zu
einem Geständnis  bequemen . Als Motiv
zur Tat gibt er schwere eheliche Streitig¬
keiten . Eifersucht und den von ihm angeb¬
lich nicht gebilligten Lebenswandel seiner
Frau an.

Mörder imdSeiralMwiiMr
Fünf Angeklagte und 228 Zeugen

Berlin , 17. Januar.
Der berüchtigte Heiratsschwindler Paul

Polte  aus Berlin , der nicht nur in der
Neichshauptstadt . sondern auch in anderen
Teilen Deutschlands zahlreiche Frauen schwer
geschädigt  hat , steht jetzt wegen Mor¬
des  vor dem Berliner Schwurgericht . Bei
den Verhandlungen , die etwa drei Monate
in Anspruch nehmen dürften , wird es sich
vor allem um die Aufklärung des Mordes
an der 32jährigen Hausangestellten Alma
Garbe  drehen , die am 4. Februar 1935
frühmorgens von einem Schüler an einer
einsamen Stelle in Spandau -Hakenfelde tot
aufgefunden worden war . Außer Polte sitzen
vier weitere Angeklagte , darunter eine Frau,
auf der Anklagebank , die von dem Verbre¬
chen Poltes gewußt und ihn unterstützt
haben . Diese Angeschuldigten , der 35jährigc
Reinhard Benner , der 53jährige schweize¬
rische Staatsangehörige Harald Duerst , die
30jährige Elfriede Twellmeyer und der 47
Jahre alte Walter Hermann gehörten zu¬
sammen mit Polte einer Bande von
Verbrechern und Heiratsschwind,
lern  an , die ihr schmutziges Gewerbe schon
jahrelang betreiben.

Der tragische Tod der Alma Garbe führte
endlich auf die Spur der Verbrecher . Es
konnte festgestellt werden , daß das Mädchen
den Heiratsschwindler Polte seit Mitte 1933
kannte und ihn als seinen Verlobten be¬
trachtete . Polte hat das ahnungslose Mäd¬
chen auf raffinierte Weise um seine Erspar¬
nisse in Höhe von 1200 RM . gebracht und
hat es kurz vor der Mordtat zum Abschluß
einer Lebensversicherung über 3000 RM . ver¬
anlaßt , deren Prämien er aus eigener Tasche
bezahlte . Die 3000 RM . sind ihm nach dem
Tode des Mädchens ausbezahlt worden . Die
Obduktion der Leiche der Ermordeten ergab,
daß sie durch große Mengen eines an sich
harmlosen Medikaments , das in Wein auf¬
gelöst war . ums Leben gebracht worden war.
Für den Prozeß sind vier Sachverständige
und 228 Zeugen geladen worden.

Zrohrnbe Ammfung Oesterreichs
Mahnende Stimme zum katastrophalen

Geburtenrückgang
Wien , 16. Januar.

In der Wiener Klinischen Wochenschrift ver¬
öffentlicht ein bekannter Frauenarzt das Er¬
gebnis einer Untersuchung über den katastro¬
phalen Geburtenrückgang in Oesterreich . Aus
der Tatsache, daß von 100 Berufstätigen 46,3
zur Arbeiterschaft zählten , deren Ehen nicht
weniger als 62,2 Geburten anfzuweisen hatten,
ergibt sich, daß die arbeitende Bevöl¬
kerung  zur Erhaltung der Nation mehr
als die Hälfte  beiträgt , als ihrem Bevöl¬
kerungsanteil entspricht . Demgegenüber batten

z. B . die Gewerbetreibenden,  deren
Anteil 32,4 v. H. der Berufstätigen ausmacht,
nur 15,4 Geburten zu verzeichnen. Daraus ist
klar ersichtlich, daß es nicht — wie so oft be¬
hauptet wurde — die allgemeine Not ist, die
zu dem Geburtenrückgang geführt hat . Die
^Furcht vor dem Kind " sei hauptsächlich ein
Schlagwort der sogenannten „besseren Schich¬
ten ", das Bequemlichkeit und Verantwortungs¬
losigkeit entschuldigen solle.

Der Arzt errechnet auf Grund des Ziffern¬
materials , daß bei Anhalten dieser rückläufi¬
gen Tendenz von den 21 Bezirken Wiens 12 in
60 Jahren vollständig entvölkert  sein wer¬
den. Schon in zwei Jahrzehnten werde sich
eine völlige Vergreisung der Bevölkerung er¬
geben.

Sie Mil in wenigen Zeilen
15 Schiffbrüchige gerettet

Die Station Puttgarden lJnscl Fehmarn ) der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
meldet : Bon einem auf Marien leuchte  ge¬
strandeten Schoner , der Notsignale zeigte , wurden
am Freitagabend von dem Ruderrettung -r-boot der
Station in zweimaliger Ncttnngsfahrt 15 Män¬
ner geborgen.

Bund deutscher Karneval gegründet
In München  wurde in Gegenwart von Ver¬

tretern aller deutschen Karnevalsgesellschaften der
„Bund deutscher Karneval " gegründet . Oberregie.
rnngSrat Gutterer vom Reichspropagandamini¬
sterium unterstrich die Notwendigkeit , dafür zu
sorgen, daß der Karneval ein Volksfest  werde,
wie er es in der Vergangenheit gewesen sei. Nur
die Karncvalsvereine könnten die Träger des
Karnevalsgedankens sein und sie müßten in einer
von Staats wegen betrauten Organisation eine
Stütze erhalten.

Verspäteter Wintereinzug in Estland
Nach dem außergewöhnlich milden Dezember,

der in verschiedenen Teilen des Landes Frühlings¬
blumen hervorrief , hat in der vergangenen Woche
in Estland der Winter mit Temperaturen bis zu
10 Grad Kalte  seinen Einzug gehalten. Am
dem Meer hat Eisbildung eingesetzt, so daß der
Schiffsverkehr eingestellt werden mußte.

Sport -Nachrichten
Pokalspiel

VfL . Nagold — Lützenhardt 5:1
Trotz der hohen Torausbeute war das Spiel

für den VfL . durchaus keine Offenbarung . Der
schwere Boden stellte zwar an die Spieler be¬
sondere Anforderungen , aber trotzdem war es
nicht zu verkennen , das, es in den Hinteren Rei¬
hen des VfL. zur Zeit nicht so ist. wie es sein
sollte. Der Sieg ist jedoch durchaus verdient,
wenn auch der Gästesturm bei größerer Ent - !
schlossenheit zu mehr als einem Tor hätte kom¬
men müssen.

Hände ! und Verkehr
Künzelsaucr Pferdemarkt . Dem Pferde - ^

markt wurden 55 Arbeitspferde und 24 Foh - j
len zugeführt . Der Handel war sehr lebhaft.
Für Arbeitspferde wurden 700— 1700 RM.
bezahlt . Bei der Prämiierung kamen 28 Kalt-
blut -Zuchtstuten und 11 Stutfohlen zur Vor¬
führung 32 Preise wurden zuerkannt und
gvar für Stuten zwölf erster , drei zweiter
und sechs dritter Klasse, für Fohlen fünf
erster , vier zweiter und zwei dritter Klaffe.

Gmünd . Württ . Edelmetallpreise vom 18.
stanunr . Feinsilber Grundpreis 42 RM . je
Kg.. Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je
Kg.. Reinplakin 4.80 RM. je Gr., Platin 96
Prozent mit 4 Prozent Palladium 4.75 RM.
je Gramm . Platin 96 Prozent mit 4 Prozent
Kupfer t .65 RM . je Gramm.

Zchweinepreise . Balingen:  Milch¬
schweine 8—15 RM . — Giengen  a . Br .:
Sangschweine 11— 18 RM -, Läufer 30—46.
— Oshringen:  Milchschweine 13—19
RM . je Stück.

_ Mont ag , den 18. Januar 1837

Fruchtschranne Nagold . Markt am ik.Jayl
Verkauft : Roggen 3.18 Zentner . Preis perZtz

9 — Haber 1 Ztr ., Preis per Ztr . ^ 6.6(1
Zufuhr schwach, alles verkauft . i
Nächster Fruchtmarkt am 25 Jan . (Marlttae

Der Fruchtmarkt am 23. Jan . fällt aus . !
O

Stuttgarter Wvchenmarktpreise vom 16 1.-
Großverkauf . O b st : Edeläpsel 30—40,
heimische Taselüpfel - 22—28. ausländisch!
netto 30—37, Kvchüpfel 15—20. einheimisch!
Tafelbirnen 20—35, ausländische netto 2»
bis 33 . Orangen netto 20—30, ausländisch!
Walnüsse netto 36—45. ausländische Hasel¬
nüsse netto 35—40 Rps . sür je Vs Kg., 1 Zi,
Zitronen 5 Rps .; G e m ü s e : V- Kg. Kar-
toffeln 3,3, 1 St . Endiviensalat 5— 15. st
Kg. Wirsing (Köhlkrant ) 6—7 . V- Kg. Weiß. -
kraut lrund ) 5—6. Es Kg. Rotkraut 6—7 '
1 St . Blumenkohl , ausländ . 15—30, 1
Rosenkohl 10—18, E- Kg. Rosenkohl 20 —ost
E- Kg. Grünkohl 12— 15, Vs Kg. Rote Rübe,-
7—8, Vs Kg. Gelbe Rüben (lange Karotten-
7—8, 1 Bd . Karotten , runde , kleine 20—-T.
Vs Kg. Zwiebel 7—8, 1 St . Rettich 4—z
1 Bd . Mvnairettich rote 12—15. 1 M
Monatretlich weiße 20—25. I St . Sellen:
6—20, Vs .Kg, Schwarzwurzeln 25 —35
V- Kg. Spinat , hiesiger , geputzt 25—28. t S.
Kopfkohlrabi 5— 18, Vs Kg. Weiße Rüber
4—5 Rps . Als Kleinhandelspreise gilt ein
Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß¬
handelspreisen als angemessen . Die Brutto¬
preise für Auslandsware liegen 10— 12  Pro¬
zent unter den angegebenen Nettopreisen.
Marktlage:  Zufuhr in Obst spärlich , i- l
Gemüse genügend . Verkauf lebhaft . !

Schwcinepreise . Tübingen:  Fort:
6— 18. Läufer 20—30 RM . — Vaihin¬
gen - Enz:  Milchschweine 12.50—I8.N
RM . je Stück.

Pforzheimer Goldpreis vom 16. Januar,
Ein Kilo Gold 2840 RM.

Zeitschriftenschau
Der neue Reichsschulungsbrief ist da

In der Januar -Folge des Reichsschulungsbriefe:!
schildert Dr . Friedrich Kopp den Aufstieg Pren t
ßens gegen die Habsburgische Hausmacht in deck
zweiten Hälfte des 17. und 18. Jahrhundert :!
Otto Heidler befaßt sich mit den Grundlagen wel l
anschaulicher Erziehung . Karl Springenschmitl
macht einen geopolitischen Ueberblick in einer!
beachtenswerten Artikel „Deutschland kämpft sii '
Europa ", wobei er auf die geschichtlicheTradilr .
Deutschlands als Bollwerk gegen den Osten hu-
weist und auf die deutsche Politik , die ihre ganz!
Kraft Europa widmet.

Laienhelserinnen im Lustschutz
Was die Laienhelferinnen im Luftschutz lernen

müssen, erzählt ein großer rnteressanter Bild
bericht im neuen Heft der „Sirene ", der illu¬
strierten Zeitschrift des Reichsluftschutzbundes. Da¬
gleiche Heft berichtet von den Eindrücken und
Ergebnissen der letzten Kölner Luftschutzübung,
von „Fliegern ", die nicht „fliegen ", von de:
Organisation der sowjetrussischen Flotte und von
Bombenangriffen aus Bomber.

Aus alle in obiger Spalte angegebene » Büchest
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung S .L:
Zailer.  Nagold . Bestellungen entgegen . j

Gestorbene : Johann Vürkle . Rohrdorf  Pr!
ter Reeg . Zugführer , Herrenal b.

Das Wetter
Voraussichtliche Witterung bis Dienstag : Wie!

der vielfach heiter und trocken, Nachtfrost, tags -
über ziemlich mild . s

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : !
G. W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser.  Nagoll l
Hauptschristleiter und verantwortlich für KV
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeiger!

Hermann Kötz.  Nagold l
D. A. XII. 1936: 2858

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig . s

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten r

Nagold

Sie StA«»««« M,
find zum großen Teil noch nicht abgeholt . Die säumigen
Arbeitnehmer werben aufgefordert , dies innerhalb 3 Tagen
nachzuholen . Bei Nichtabholen haben sich die Arbeitnehmer
die entstehenden Rechtsnachteile (z. B . erhöhter Steuerab¬
zug ) selbst zuzuschreiben.

Nagold , den 16. Januar 1937
Der Bürgermeister.

81 Unterjettingen , 18. Januar 1937

Danksagung
Für alle Beweise der Teilnahme und der

Hilfsbereitschaft während der Krankheit und
beim Heimgang von

Frau Pfarrer

Margarete Werer
sagen wir herzlichen Dank.

Immanuel Pfisterer , Pfarrer,
Bärbel Schußler.

82 Wenden , 18. Januar 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben , treubesorgten
Mutter . Schwiegermutter . Großmutter . Schwe¬
ster. Schwägerin und Tante

Christine Hartman,Wm.
erfahren dursten , sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank . Besonders danken wir dem
Herrn Pfarrer für seine trostreichen Worte , für den
erhebenden Gesang des Kirchenchors, sowie sür
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frachtbriefe und Ladelisten
für Güterfernverkehrsunternehmer hält auf Lager
und nimmt Bestellungen an

G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Jüngere
Hausgehilfin
in Kreisstadt Nähe von Ulm ge¬
sucht . Verlangt wird pünktliche
und zuverlässige Arbeit . Gut:
Behandlung wird zugcsicherl.
Lohn nach Uebereinkunft . Ein
tritt möglichst 1. oder 15. 2. 37.

Schrift !. Angebote unt . Nr . 78
an den „Gesellschafter" einsenden
Persönliche Rückspracheerfolgt in
den nächsten Tagen.

Fleißiger , kräftiger Junge,
der das Metzgerhandwerk
erlernen will , kann eintreten
bei 76

Chr. Niethammer, Metzaerei
und Wirtschaft z. Ochsen, Calw

Ein 7 Monate altes 80

hat zu verkaufen
Ehr. Kübler , Rohrdorf

Zu baldigem EintrittViktiMterer
gesucht 79

Gamdlinus-Brauerei Nagold

Ml»M
Quart / Din
mit Register und Locher -

Postscheck-Ordner
Schmalrücken-Ordner
Oktav-Ordner
Postkarten-Ordner
Ablege-Mappen
RegisterA—Z
Iahlen-Register1—31 .
Locher
Schnellhefter
Derwahr-Mappen
Rückenschilde
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Brasillen
Webt„deutsche" Emigranten uv

8?. Neuyork. 15. Januar
Nach einer Meldung aus Sao Paulo nahm

die brasilianische Polizei 26 Kommunisten
fest, die auf illegalem Wege nach Brasilien
einwanderten. darunter 20 rote Spanier.
Ferner wird gemeldet, daß an Bord eines
ausländischen Dampfers 16 jüdischeEmigranten aus Deutschland  im
Hafen von Rio de Janeiro ankamen. Als sie
das Land betreten wollten, wurden sie von
der Polizei in Empfang genommen und
schleunigst wieder abgeschoben.
Aus Argentinien  wird berichtet, daß
verschiedene Organisationen dort von ihrer
Regierung die rücksichtslose Unter-
bin düng jeder jüdischen Ein¬
wanderung verlangt  haben mit dem
Hinzufügen. daß zu diesem Zweck nament-
hch die Polizeikontrolle zu verschärfen wäre.

Der Polizei der brasilianischen Bundes¬
hauptstadt Rio de Janeiro ist es wieder ein¬
mal gelungen, einen erfolgreichen Schlag
gegen den bolschewistischen Weltfeind durch-
zusühren. Sie konnte eine illegale kommuni¬
stische Organisation ausheben , die versucht
hatte, die sogenannte „Nationale Befreiung
Allianz". . eine bolschewistische Organisation
unter nationaler Tarnung , im geheimen neu
zu organisieren. Bei der Haussuchung in den
,wei Büros der illegalen Organisation wur-
)en verschiedene lang gesuchte kommunistische
Hetzer verhaftet und neben umfangreichem
Propagandamaterial Schriftstücke entdeckt,
aus denen einwandfrei hervorgeht, daß die
Organisation direkte Anweisungen aus Mos¬
kau für die Kommunistische Partei Brasiliens
erhalten hat . Schließlich erbrachte die Haus¬
suchung den Beweis dafür , daß die illegale
kommunistische Organisation in Zusammen¬
arbeit mit den verhafteten Kommunistenfüh-
rcrn aktive Vorbereitungen für
einen neuen  kommunistischen
Putsch  betrieb und dazu Verbindungen in
ganz Brasilien unterhielt.

Zoo ooo Sdllar kür ein IW
Oberst Lawrences letztes Kabinettsstückchen
Colonel Lawrence, der weltberühmte eng¬

lische Abenteurer, hört auch nach seinem
Tode nicht auf. die Welt in Erstaunen zu
sehen. Soeben ist das nachgelassene WerkLawrences, „The Mint ", in einem amerikani¬
schen Verlag erschienen, das nur in zwölf
Exemplaren ausgegeben wurde, und zwar
sind zwei Exemplare an die Staatsbibliothek
in Washington abgegeben worden, während
die weiteren zehn Werke in den freien Handel
kommen. Der Preis eines solchen Buches ist
enorm hoch, er beträgt nicht weniger als eine

Halbe Million Dollar . Diese unerhört große
Summe soll bezwecken, daß das Werk keinen
Käufer findet, denn man will verhindern,
daß der Inhalt des Buches allgemein bekannt
wird. Die Vorsichtsmaßnahmen in Form der
enormen Bewertung des Buches wurden des¬
halb getroffen, weil der letzte Wille Law¬
rences bestimmt hat , daß sein Werk erst im
Jahre I960 der Oeffentlichkeit zugänglich ge-
macht werden soll. Interessant ist übrigens,
daß auch im Jahre 1926 ein Buch des Colo¬
nels Lawrence erschienen ist. von dem gleich¬
falls nur zehn Exemplare ausgegeben wur-
den: für jedes Buch wurde damals ein Be¬
trag von viertausend Pfund verlangt.

EistlibablilitigliM ln SstoberWesien
Bisher neun Tote und 30 Verletzte

Kattowitz, 15. Januar
Freitag früh 5.15 Uhr fuhr kurz vor dem

Bahnhof Myslowitz der fahrplanmäßige Per¬
sonenzug aus Auschwitz(Oswiecim) aus zwei
Güterwagen auf. die aus der Hauptstrecke
standen und aus bisher unbekannten Grün¬
den umrangiert worden waren . Bei dem
Zusammenstoß wurden die Lokomotive, der
Packwagen und zwei Wagen des Personen¬
zuges völlig zertrümmert . Auch die beiden
Güterwagen wurden zerstört. Sechs Tote
und 33 Verletzte  wurden nach stunden¬
langer Arbeit geborgen. Von den Verletzten
starben  drei auf dem Wege ins Kranken¬
haus , darunter der Zugführer und der Pack¬
meister des Personenzuges. An dem Auskom¬
men einiger Schwerverletzter, unter denen sich
der Lokomotivführer und der Heizer des Per-
svnenzuges befinden, muß . gezweifelt werden.

Das Unglück nahm so große Ausmaße an,
da dieser Zug regelmäßig mit Arbeitern
voll besetzt  ist , die aus den Land¬
gemeinden nach dem ostoberschlesischen Indu¬
striegebiet zur Arbeit fahren . Eine amtliche
Mitteilung über die Ursache des Unglücks
liegt noch nicht vor.

Da; gkljtL'e HEM » a»!
Erfassung der Alt- und Absallstofse in den

Haushaltungen

Wie bereits Ende November vorigen
Jahres bekanntgegeben wurde, hat der Lei¬
ter der Geschäftsgruppe Rohstofsverteilung
des Beauftragten für den Vierjahresplan.
Ministerpräsident Walter Köhler, die Gau¬
leitungen der NSDAP , mit der Erstellung
einer den jeweiligen örtlichen Bedürfnissen
angepaßten Organisation zur Erfassung der
in den Haushaltungen anfallenden Alt-
und Abfall  st offe (Rohprodukte) beauf¬
tragt . Nachdem jetzt die vorbereitenden Ar¬
beiten im großen und ganzen abgeschlossen
sind, werden die Gauleiter bzw. ihre Beauf¬
tragten . soweit noch nicht geschehen, dem¬nächst die für ihr Gaugebret getroffenen
Einzelregelungen  bekanntgeben . Aus
diesem Grunde wird nun der Wortlaut der
mit Anordnung vom 26. November 1936 ge¬
gebenen Richtlinien  veröffentlicht:

1. Die Aktion mutz unter allen Umständen in
beständigem Einvernehmen mit dem bereits be¬
stehenden nichtjüdischenRohprodukten¬
handel  durchgeführt werden.

2. Die Aktion muß dahin führen, eine regel¬
mäßige Sammeltätigkeit  einzurichten.
Einmalige oder von Zeit zu Zeit stoßweise ein¬
setzende Sammelaktionen haben zu unterblei¬ben.

3. Keinesfalls  dürfen für die Durch¬
führung der Aktion neue Anschaffun-
g e n, insbesondere Materialneuaufwendungen,
die über die normale Ausweitung des Roh-

i Produktenhandels hinausgehen, gemacht wer-
! den.
j 4. Keinesfalls  darf zur Durchführung
l einbesondererVerwaltungsappa-

rat  geschaffen werden.
5. Soweit eine Tätigkeit für die verwal¬

tungsmäßige Durchführung der Aktion vom
! einzelnen Volksgenossen geleistet werden muß,
j erfolgt dieselbe ehrenamtli  ch. Die Sam-

Hartmann hatte das Gefühl von einer durch¬
dringenden Frische, die von ihr zu ihm her¬
wehte.

„Ich glaube , Sie können beruhigt sein, Herr
Hartmann . Njong hat schon gestern abend die
erste Injektion bekommen. Wir haben mit Ger¬
manin schon die überraschendsten Erfolge gehabt,
selbst bei Fällen im zweiten und dritten Sta¬
dium ".

„Und Njong - - —? Ist er noch im ersten ?"
Elisabeth Fröhlich zögerte unmerklich. Sie sah

die Sorge in dem durchfurchten Gesicht, Wie er
an dem Jungen hängt , dachte sie. Und das sollte
ein Menschenfeind sein? Bruder Herberts Psy¬
chologie hatte wieder einmal glänzend daneben
gehauen.

„Soviel ich weiß, befindet er sich gerade auf
der Grenze zwischen dem ersten und zweiten
Stadium . Die Infektion muß vor drei bis vier
Wochen stattgefunden haben ." Sie sah mit ge¬
lassenem Schwesternlächeln zu Hartmann aus.

„Vor drei bis vier Wochen?., - Wieder
fiel ihm Nagilla ein , der Dualamann aus der
sumpfigen Eebene wo die Schlafkrankheit stän¬
dig ihre Opfer holte . Aber Nagilla war noch
heute gesund. Es konnte nicht sein, daß da ein
Zusammenhang

„Ich begreife es nicht", sagte er kopfschüttelnd,
„darf ich ihn sehen?"

„Bitte ."
Sie schritt ihm voraus . Ihr Gang war der

lebendigste Ausdruck ihres Innern . Eleichmäßin.
in gelassenem Rhythmus bewegte sich der wohl¬
gebaute Körper . Keine unnütze Handbewegung,
keine noch so leise Schwankung . Mit unfehl¬
barer Sicherheit schritt ein Wille seinem Ziel
entgegen.

Hartmann schritt ihr nach, unbewußt mitgc-
zogen von dem wohltuenden Gleichmaß der Vor¬
anschreitenden.

Und als die Schwester jetzt eine Tür öffnete:
„Hier ist es , Herr Hnrtmann " verbeugte sich der
als unhöflich und schroff bekannte Einsiedler
von Ubandi so ehrfürchtig , daß Fröhlich wäre
er Zeuge dieser Bewegung gewesen, unzweifel-
hasr eine seiner mehr offenen als formvollende¬
ten Bemerkungen daran geknüpft hätte . — —

: lX. Kapitel
' Die Tage auf der Pflanzung Ubandi schlichen
! für Hartmann unerträglich langsam dahin.
! Merkwürdig , wie sehr ihm Njong fehlte . Ein
! paarmal war er versucht, hinunter zu fahren
! und nach ihm zu sehen. Aber die Ernte hielt
- ihn hier oben fest, und er wollte auch Njong

nicht unnötig das Herz schwer machen.
Nun aber war es nur noch eine Woche. Ljuka.

die schwarze Köchin, überlegte schon ein feier¬
liches Essen für den Heimkehrenden . Täglich
änderte sie in Gedanken das Menü . Sie unter¬
hielt sich in geheimnisvollen Flüstertönen mit
Nagilla , der noch immer hier oben war . Ljuka,
die dicke Köchin, behauptete , daß der flinke Dua-
lamann aus Bivibambi der schönste Mann sei,
den sie je gesehen. Und Nagilla , der ein gro¬
ßes Verständnis für die Meisterwerke der Kö¬
chin zeigte, hütete sich, dieser Behauptung zu
widersprechen. Er hatte augenscheinlich das
Schicksal seines Vaters und Großvaters vergessen
in den friedlichen Wochen auf Ubandi . —

„Kinder sind sie doch alle " , dachte Hartmann,
und fast Lberkam ihn so etwas wie Neid . „Wir
Europäer schlagen uns Jahre mit alten Ge¬
schichten herum , und sie haben nach vierzehn
Tagen alles -vergessen. Glückliche Kinder ". — Er
sah, wie Nagilla eine aufgeschlagene Kokosnuß
an die Lippen setzte und mit seligen Augen
den weißen Milchsaft schlürfte. „Essen, Trin¬
ken, Spielen , und daneben ein bißchen Arbeit,
- wie einfach ist ihr Leben".

Was ihm jedoch Nagilla verschwiegen hatte,
und was auch ' Ljuka nicht verriet , war . daß
Njong vor drei Wochen eines Nachts nach Vi-
vibambi gelaufen war . um heimlich den Quiqui
aus der Hütte Nagillas zu holen . Quiqui . den
Gott der Fröhlichkeit . Eine geschnitzte Elfen¬
beinfigur . die Nagilla an einer nicht mehr ganz

! sauberen Schnur um den Hals trug und nicht
! mehr von sich ließ.
! Hätte Hartmann das gewußt , wäre ihm
j Njongs Erkrankung nicht mehr unbegreiflich ge-: wesen.
^ Nun noch vier Tage . Noch drei . Es war der

Tag . an dem die Post heraufkam . Ein schmaler
maisfarbener Briefumschlag lag darunter mit
einer Handschrift, die Hartma 'nn ein Zittern
durch die Glieder jagte . (Forts , folgt .)

Alles, was die Polizei tut,
geschieht für die Volksgemeinschaft

meltätigkeit des Rohproduttenhandels beruht
dagegen auf gewerblicher  Grundlage . Der
Rohproduktenhandelzahlt und erhält also Ver¬
gütungen wie üblich.

6. Die hier geregelte Sammelaktion bezieht
sich nur auf Haushaltungen . In gewerblichen
Betrieben wird im Rahmen dieser Aktion nur
auf Wunsch des Betriebsführers gesammelt.
Was gesammelt wird

7. Gesammelt werden folgende Produkte:
a) LumPen aller Art.  z . B. Haus¬

schneidereiabfälle. Stoffreste, alte Teppiche.
Läufer. Vorhänge , Gardinen , verbrauchte
Wäsche. Kleidungsstücke. Strümpfe , Socken
und Strickjacken, Abfälle aus Wolle, Baum¬
wolle. Kunstseide. Leinen. Sacklumpen. Jnte-
säcke und Juteverpackungsmaterial . Bind-
fadenrestc, Scheuerlappen jeder Art. Putz¬
wolle usw.

b) Alte ausgeschiedene Gegen¬
stände und Abfälle  aus Kupfer,
Bronze, Messing, Aluminium . Nickel, Blei.
Zinn . Zink, wie Messinghähne, alte Beleuch¬
tungskörper , Beschläge aller Art, alte Gas-
und Petroleumlampen , alte Leitungsdrähte
und Klingellitzen, alte Akkumulatoren, alte
Aluminiumtöpfe , Flaschenkapseln, alte Bade¬
wannen und Lesen, gebrauchte Tuben,
Metallsolien (Silberpapier ), sämtliches Ver¬
packungsmaterial aus Metallpapieren . Zinn,
alte Kastenbatterien , Blei und Wasserleitun¬
gen, Glühbirnen usw.

e) Alteisen  u n d S t a h l, z. B. un¬
brauchbare Werkzeuge und Maschinenteile.
Herde. Oefen, Türbeschläge, alte Nägel.
Schrauben und Ketten, alte gußeiserne Brat¬
pfannen und verbrauchtes Kochgeschirr, Aus¬
gußbecken, alte Gaskocher, Plätteisen , Gas¬
leitungen , alte Herdringe usw.

ä) Altpapier aller Art,  wie Zei¬
tungen , Bücher, Zeitschriften, Korbpapier
(Inhalt der Papierkörbe), Aktendeckel. Büro¬
akten (unter Garantie des Einstampfens)
usw.

e) Hafen -, Kaninfelle  und sonstige
Felle und Häute,

k) Flaschen  jeder Art mit Ausnahme
von Medizinflaschen,

8) Knochen (nur wenn kurzfristige Ab¬
gabe möglich ist und nur nach besonderer
Anweisung).

Die vorstehende Liste der zu sammelnden
Altmaterialien kann von den in Punkt 9 und
10 genannlen Ausschüssen den örtlichen Ver¬
hältnissen entsprechendergänzt werden, jedoch
nur im Benehmen mit dem Nohprodukten-
handcl.

Folgende Gegenstände , aber nur diese
worden nach besonderer Anordnung des
Reichsjttgondsührers von der Hitler-
I n gend  gesammelt : Tuben . Metallsolien
(Silberpapier ) und Flaschenkapseln.

8. Tie besondere Ausgabe der beteiligten
Organisationen  liegt in der Propa¬
ganda  des Gedankens der Altmaterialver¬
wertung im Einvernehmen mit den zustän¬
digen Propagandaditnststellen der NSDAP.

9. Tie Gauleiter  bestimmen unter weit¬

gehendster Berücksichtigung der jeweiligen
örtlichen Verhältnisse für ihr Gaugebiet die
Durchführung der Aktion im einzelnen unter
Einhaltung des Rahmens dieser Anordnung.
Beim Gauleiter ist ein b e r a t e n d e r Aus-
s chu ß zu bilden.

10. Die örtliche Durchführung  der
Sammlung durch die vom Gauleiter Beauf¬
tragten erfolgt immer entsprechend den ört¬
lichen Verhältnissen. In jedem Fall ist ein
örtlicher beratender Ausschuß zu bilden, in
dem der Rohproduktenhandel und die NS .-
Frauenschaft vertreten sind sowie der örtliche
Propagandaleiter der NSDAP . Entsprechend
der Wichtigkeit der aktiven Mitarbeit der
Hausfrauen bei der Aktion sind je nach der
Gesamtzahl der Mitglieder des Ausschusses
mehrere Vertreterinnen der NS .-Frauen-
schuft zuzuziehen.

11. Bei Schwierigkeiten  in der
Durchführung gibt der Gauleiter die ersor-
verliehen Anweisungen.

SPthill»»er Wim SliHÄhev«
Großes Hau»

Montag. 18. Januar : NSKG . 45: „Das Wunder"
— „Hyazinth Bißwurm " (oder das Spiet
vom Schwabe», der das Leberle gefressen).
Anfang 8, Ende 10.15 Uhr.

Dienstag , IS. Januar : Geschlossen
Mittwoch, 20. Januar : Außer Miete: „Der Zigeu-

nerbaron ". Anfang 7.30, Ende 10.15 Uhr.
Donnerstag , 21. Januar : S 12: „La Traviata ".

Anfang 8. Ende gegen 10.30 Uhr.
Freitag , 22. Januar : Geschlossen
SamStag , 23. Januar : L 14: Uraufführung.

„Rembrandt van Rijn ". Anfang 7. Ende
nach 11 Uhr.

Sonntag , 24. Januar : Außer Miete : „Der Vogel-
Händler". Anfang 7.30, Ende nach 10.30 Uhr.

Montag. 25. Januar : Geschlossen
Kleines HauS;

Montag. 18. Januar : NSKG. 46: „Die vier Ge¬
sellen". Anfang 8, Ende 10.30 Uhr.

Dienstag, IS. Januar : NSKG . 47: Molidre-Abend:
„Kopfschmerzen der Liebe" — „Tartuffe ".
Anfang 8, Ende nach 10.30 Uhr.

Mittwoch, 20. Januar : K 11: „Maria Stuart ".
Anfang 7.30. Ende 10.80 Uhr.

Donnerstag , 21. Januar : 6 13: „Thomas Paine ".
Anfang 8. Ende gegen 10.30 Uhr.

Freitag , 22. Januar : v 13: „Der Reiter ". An¬
fang 7.30, Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 23. Januar : Außer Miete: „Ein idealer
Gatte". Anfang 7.30, Ende 10.15 Uhr.

Sonntag . 24. Januar : Außer Mete : „Die Schnee¬
königin". Ans. 3.30, Ende 6 Uhr. — ädl/ll 7:
„Das kleine Hoskonzert". Anfang 7.30, End«
10.30 Uhr.

Montag , 25. Januar : 8 13: „Der Reiter". An-
sang 7.30, Ende 10.30 Uhr.

l Sonstige Veranstaltungen:
i Sonntag , 24. Januar : Kleines Haus : Außer
: Miete : Morgenfeier zum !50. Geburtstag
! (18. s. 1786) von Justinus Kerner. Anfang
j 11 Uhr.

HI-heim find MMttkU deutschen Stiftes!
dort ) unä tiiör

19 Fortsetzung
„Komm" sagte Schwester Elisabeth und griff

mit sanfter Energie nach Njongs Arm .—
„Nun ?". Hartmann stützte sich mit beiden Hän¬

den auf die Schreibtischplatte , „war meine Diag¬
nose richtig ?"

De Iong ordnete etwas auf seinem Schreib¬
tisch. klappte ein Heft auf . ein anderes zu. und
verschloß es in der Schublade.

„Den Symptomen nach könnte es sein. Die
Nackendrüsen scheinen mir noch nicht angegrif¬
fen. trotzdem habe ich sie punktiert . Noch heute
nehme ich das Sekret unters Mikroskop. Ob
ich nun Trypasonomen finde oder nicht, so be-
tvmmt er auf alle Fälle Germanin . - — Njong
wird wieder gesund."

Hnrtmann drückte dem Arzt heftig die Hand.
„De Iong - —mehr  konnte er nicht sagen.
De Iong erwiderte den Händedruck herzlich.
„Ich weiß doch, was Ihnen Njong bedeutet ".

Hartmann blieb diesmal ausnahmsweise über
Nacht in Ndogassa. In solchen Fällen stand ihm
)>uch ohne besondere Verabredung ein Zimmer
ui de Jongs kleinem Prioathause zu Verfügung.
Hnrtmann wollte das Resultat von de Jongs
mikroskopischer Untersuchung abwarten . Er hätte
'Atzt keine Ruhe gehabt . Unbegreiflich , wie diese
Krankheit der sumpfigen Ebene in die reine Hö¬henluft von Obandi sich verirrt haben konnte.
Der erste Fall dieser Art . —
. Hartmann wünschte zum ersten Male an die-
>em Abend nicht allein zu sein, irgendeinen
^Mchen zu haben . Doch de Iong blieb über
Nacht im Laboratorium , wie oft. Rücksichten kon¬
ventioneller Art auf Besuch kannte er nicht,
vartniann hätte das auch nie erwartet . Aber
tz, Ä ' ^ " ch einmal in diesen AbendstundenNdogassa so verloren vor. Er machte einen

uminel durch die Straßen . Manches verändert
- " 'Anem Hiersein . Ein paar neue Gebäude,
vertiert Fröhlichs Faktorei hatte einen neuen

VON UiLTttL VONNV
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^ Lagerschuppen dazu bekommen das Bezirksamtj zeigte einen Anbau , scheinbar eine Garage mit
! breiter frischzementierter Zufahrt . Duvois schien
! kein Mann der Sparsamkeit zu sein.
! Uebrigens - Duoois . Er mußte de Iong noch
! fragen , ob sich der Mann nie mehr geäußert
i hatte . Es war doch auffallend , daß er sich so
I schweigend von der ganzen Affäre zurückgezogen
' hatte . Zu einem Charakter wie dem von Du¬

vois paßte ein solches Schweigen eigentlich nicht.
Dann sprangen seine Gedanken wieder zu

Njong . - Drei Wochen nach einem Stich mel¬
deten sich die ersten Anzeichen der Krankheit.
Vor drei , vier Wochen war der Dualamann zu
ihm heraufgekommen . Der Dualamann kam aus
der sumpfigen Ebene . - —

Aber nein Nagilla war kerngesund. Na-
gilln wur kein Krankheitsträger - . es war
nur ein zufälliger Zusammenhang der Daten.

Hartmann wunderte weiter . Seine Gedanken
kehrten immer wieder zum Hospital zurück. Da
war ja noch die neue Schwester. Elisabeth Fröh¬
lich. die Schwester Herberr Fröhlichs , den er
so heftig ablehnte . Aber sie war ja so ganz
anders als der Bruder . Man könnte sie kaum
für Geschwister halten.

Auch nachdem er in das Arzthaus zurückge¬
kehrt war , grübelte er noch lange . Er fand wenig
Schlaf in dieser Nacht in Ndogassa.

Schon am frühen Morgen war er im Hospital.
D« Iong schlief, in dem kleinen Kabinett neben
dem Sprechzimmer noch. Er hatte die halbe
Nacht gearbeitet , wie der schwarze Heilgehilfe
sagte, und wollte nicht vor acht Uhr gewecktwerden.

„Und Njong ?"
Der Schwarze zuckte die Achseln. Er wußte

nicht, ob es erlaubt sei ihn zu besuchen, aber
er würde Schwester Elisabeth fragen.

„Fragen Sie ."
Ein paar Minuten später stand sie vor ihm,

hell , blond , in einem strahlend weißen Kittel.
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Äer Sport vorn Sonntag
BsB Stuttgart liegt überlegen in Krönt
Sportfreunde mit5:2 geschlagen/ klusgezeichnete Haltung des SSL / Zuffenhausen hat verloren/ Alm siegte

Der dritte Januarsonntag war ein großer
Tag in dem Meisterschaftswettbewerb um
den Titel des württembergischen Futzball-
gaues . Im engeren Wettbewerb um den Titel
holte sich der VfB . Stuttgart  einen
schönen Vorsprung  heraus , da er einmal
die Stuttgarter Sportfreunde
überzeugend mit 5:2 (4:0) distanzierte, und
die Union Bückingen  nicht zu dem er¬
warteten doppelten Punktgewinn gegen den
Stuttgarter Sportklub kam, sondern sich mit
einem 2:2-Unentschieden begnügen mutzte. Die
Union Bückingen und die Stuttgarter Sport¬
freunde bedürften schon starker Mithilfe durch
andere Vereine, wenn dem VfB. der Titel
noch genommen werden sollte. Die Stutt¬
garter Kickers  sicherten sich durch einen
verdienten, aber doch zu hoch ausgefallenen
6:0-Sieg gegen den Sportverein Göppingen
einen guten Mittelposten , und mit
viel Glück  konnte sich der SSV. Ulm
aus der Gefahrenzone schaffen. Mit 3:2 (1:1)
besiegten die Ulmer die Sportfreunde
Eßlingen,  die in Ulm eine recht gute
Partie lieferten. Etwas überraschend
kommt der Sieg der Sportvereinigung Bad
Cannstatt  beim Futzballverein Zuffen¬
hausen.  der sich mit 2:3 zum zweitenmal
auf eigenem Platz schlagen ließ.

Im Kampf um die Meisterschaft gewann
der V f B. erheblich an Boden. Bor 6000
Zuschauern besiegte im Stuttgarter Orts¬
kampf der VfB. die Sportfreunde verdient
mit 5:2 (4:0). Besonders vor der Pause zeig¬
ten die Cannstatter ein meisterhaftes
Spiel  und die ..Grünen " hatten hier nicht
viel zu bestellen. Koch und Nutz gaben dem
VsB.-Spiel Inhalt und da sich k. r Sturm
sehr schußfreudig anlieb , entschied der VfB.
die Partie eindeutig für sich. Koch (2). Schä¬
fer und Lehmann schossen vor der Pause vier
Treffer , so daß der VfB. in der zweiten Halb¬
zeit etwas verhaltener spielen konnte. Me
Sportfreunde  waren in der zweiten
Halbzeit dann im Felde überlegen und holten
durch Kronenbitter und Sch aller
zwei Treffer auf . Ein Elfmeterball von Leh¬
mann  sicherte aber den hohen VfB.-Sieg.

Am Böckinger See  überraschte der
Stuttgarter Sportclub durch eine sehr gute
Gesamtleistung , die dm Union scheinbar nicht
in Erwägung zog. So kam es. daß die
Unterländer am Schluß froh sein mußten , in
dem 2:2 - (0:0) - Ergebnis wenigstens einen
Punkt zu retten . Der Sportclub fand sich
mit dem schweren Platz weitaus besser zu¬
recht als die Union und nach torlofem Sei¬
tenwechsel brachten Eyssele  und Schmid
den Sportclub mit 2:0 in Front . Erst in der
letzten halben Stunde erwachte der Kampf¬
geist der Union. Walter l und Martin
schafften den Ausgleich, zwei weitere Tore
der Böckinger wurde » aber vom Schieds¬
richter B r e n n c r - Geislingen nicht an¬
erkannt.

Auf dem Kickersplatz in Deger-
l o ch erlitt der Sportverein Göppingen erst¬
mals eine zahlenmäßig deutliche Schlappe
von 6:0 (4:0) Treffern . Sie gibt aber kei¬
neswegs den Spielverlauf rich-
t i g wieder. Tie Göppinger  erwiesen
sich neuerdings als ein sehr zäher Geg¬
ner  und war im Felde durchaus gleich¬
wertig . Vor dem Tor mangelte es aber am
entsprechenden Schußvermögen . Tie Kickers
waren in dieser Beziehung besser bestellt.
Merz >3 ), Wohlbold (2) und Meister
teilten sich in das halbe Dutzend Tore . Der
Göppinger Torwart Hö ser verletzte sich am
Finger und betätigte sich in der zweiten Halb¬
zeit als Feldspieler. Pis dahin hatten die
Kickers aber schon vier Tore vorgelegt.

Aui der Schlotwiese in Zuffenhau  -
I e n wurde der Wichtigkeit des Spieles ent¬
sprechend recht hart gekämpft, vielleicht et¬
was zu hart . Schiedsrichter Jauch hatte
alle Hände voll zu tun . um die Leidenschaf¬
ten zu zügeln. Sämtliche Tore entsprangen
direkt oder indirekt Strafstößen . Cann¬
statt  war in der ersten Halbzeit glücklicher
und buchte durch Nicht und Unkel  drei
Tore . In der zweiten Halbzeit, strengten sich
die Zuffenhausener verzweifelt und ver¬
gebens an . die Niederlage abzuwenden und
wenigstens eine Punkteteilung zu erzwingen,
die durchaus verdient gewesen wäre . Es
reichte aber nur zu zwei Toren von Eckert
und Schick ; ein Elsmeterball konnte nicht
verwertet werden.

Tie Eßlinge 'r Sportfreunde  sa¬
hen sich beim SSV . Ulmin  letzter Minute
um den verdienten Lohn für ein gutes Spiel
gebracht. Mit 3:2 (1:l ) behielt der SSV . die
Punkte in der Münsterstadt , obwohl 2500
Zuschauer von seiner Leistung enttäuscht
wurden . Tie Eßlinger Sportfreunde rafften
sich angesichts der bedrohten Tabellenlage zu
einem großen Kampf auf . Ihr Spiel war
i p st e m v o l l e r und wesentlich schnei-
ler  als das der Ulmer. die bange sein muß¬
ten. daß sie den in der zweiten Halbzeit er¬
zielten 2:1-Vorsprung der Eßlinger halten

l-Ink«: Ol« Kpartlreuncke errieleo riss erste ckezentor. Oer ksU prallt von Kvvkolck las dlelr . —
keekts : Oer Oiipplnger lerrvurt Höker nimmt vor tlem Llekersmsaa kuler riea lislt veg.

konnten. Ein von Aubele  erzieltes Tor
gab den Ulmern aber wieder Mut und in
letzter Minute schoß Bilgery  auch noch
den Siegestreffer.

Keine Aeberraichmrgen
im Handball

Im Gegensatz zur Bezirksklasse nahmen
nun auch die Vereine der w ü r t t. Hand-
ball - Gauliga  am gestrigen Sonntag die
Punktekämpse erstmals im neuen Jahr wie¬
der auf. Dieser erste Spielsonntag brachte,
obwohl die Kämpfe durchweg unter sehr
schlechten Platz- und Bodenverhältnissen
durchgeführt wurden , keine Ueberra-
s chu n g e n.

Der TV . Altenstadt,  der bekanntlich
die Tabelle im Gau anführt , behauptete seine
Spitzenstellung durch einen neuerlichen Sieg.
Auf eigenem Platz schlug er den K S V.
Zuffenhausen  sehr hoch mit 9:2 (4:01
Toren . Die Einheimischen waren in allen
Reihen weit besser besetzt und wenn das Er¬
gebnis nicht höher ausfiel , so lag dies aus¬
schließlich an den schlechten Bodenverhältnis¬
sen. Auch der Tabellenzweite, der bereits sein
2. NückrunSenspiel bestritt, gewann seinen
Kampf gegen den Tabellenletzten mit 6:3
(2:1). Zwar wehrten sich die Eßlinger in
Süßen  mächtig und nur mit Glück gelang
es den Einheimischen, gegen Spielende den
Lieg noch sicherzustellen.

Im dritten Kampf standen sich der TB.
Göppingen und der VfB . Fried-
richshafen  gegenüber . Auch hier gab es
einen Heimsieg, nachdem die „Seehasen " nur

in der zweiten Halbzeit zu einer guten Lei¬
stung sich ausrasfen konnten. Mit 5:2 (2:1)
behielten die Turner das bessere Ende. Tie
L o ka l b e g e g n u n g in Stuttgart
zwischen der T G S . und den Stuttgar¬
ter Kickers  bildete das vierte und letzte
Spiel des ersten Spielsonntages im neuen
Jahr . Es gab hier ein ziemlich ausgegliche¬
nes Spiel , das bald die Turner , bald die
Kickers im Vorteil sah. Schließlich entspricht
auch das Unentschieden 4:4 (1:1) den beider¬
seits gezeigten Leistungen in Degerloch. Im¬
merhin genügte dieser eine Punkt , den die
Kickers dabei ergattern konnten, um sich in
der Tabelle etwasweiternachvorne
zu bringen.

Angeführt wird die Gauklasse von dem Alt¬
meister TV . Altenstadt (18:0), gefolgt vom
TSV . Süßen und TB . Göppingen mit 16:4
bzw. 12:8 Punkten . Es folgen dann die
Stuttgarter Kickers mit 10:8 vor dem KSV.
Zuffenhausen 9:9, dem TV . Cannstatt 7:11
und der TG . mit 6:12 Zählern . VfB. Fried¬
richshafen mit 4:16 liegt an vorletzter Stelle,
während immer noch aussichtslos der TSV.
Eßlingen mit 2:18 Punkten den Beschluß
bildet.

In a r mi s ch - Partenkirchen
wurde am Sonntag in Anwesenheit von
Reichssportführer Tschammer und Osten und
des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach der deutsche Eishockeymeister SC.
Riessersee vor 5000 Zuschauer von den Kana¬
diern Kimberley Dhnamiters mit 4:1 (2:0.
1:0, 1:1) geschlagen.

EWLlMMr
Triumph der deutschen Rennwagen Grosoenor-Preis in Südafrika

Die Auto-Union startete am Samstag zum
zweitenmal auf südafrikanischem Boden. Im
G r o s v e n o r - P r e i s bei Kapstadt
über 335 Kilometer hatten Europameister
Bernd Rosemeyer und E r n st von
Delius  ungefähr die gleiche Gegnerschaft
wie am Neujahrstag in Johannesburg.
Zwar waren diesmal die Vorgaben der
schwächeren Rennwagen etwas vernünftiger.

Velins, HiitlLkliks

aber immerhin noch erheblich. Ernst von
Delius  feierte den ersten Sieg  am
Steuer des Auto-Union-Rennwagens . Er
war als Vorletzter gestartet und erreichte als
Sieger das Ziel mit seiner Zeit von 2:31,14,2
Stunden — 132,912 Kilometerstunden, was
einem neuen Streckenrekord  gleich¬
kommt. Bernd Rose meyer,  der als
Malmann gestartet war , konnte die zwei
Minuten Vorgabe gegen von Delius nicht
gutmachen, im Gegenteil. Ernst von Delius
fuhr noch 25 Sekunden schneller als der
sieggewohnte Rosemeyer, der den zweiten
Platz besetzte vor dem Engländer Earl Home
(Bngatti ) und dem ERA-Fahrer Pat Fair-
field. der am Neujahrstag in East London
Sieger geworden war.
Vierzig Minuten Vorgabe . . . !

Von wolkenlosem Himmel brannte die
tropische Sonne aui 40 000 Zuschauer herab,
als sich die ersten der sechzehn teilnehmenden
Wagen startfertig inachten. Aus der Ehren¬
tribüne befanden sich außer dem englischen
Generalgouverneur auch der deutsche und
italienische Gesandte. Mit vierzig Minuten
Vorsprung machte sich der erste Wagen aus
den Weg, und als die beiden Deutschen star¬
teten. standen sie vor der Aufgabe, rund
zweihu n d e r tm al zu überholen.
Mit der Regelmäßigkeit eincS Uhrwerks
zogen die beiden Auto-Union über die Bahn:
immer wenn sie austauchten . wurden sie von
jubelnden Zurufen begrüßt. Das sportlich
eingestellte Publikum wußte ihren u n -
erhört schweren Kamps  zu schätzen
und bewunderte ihr überragendes
f a h r l e chu i i che s Können  und die
fabelhafte Geschwindigkeit der Wagen , ob¬
wohl diese nicht voll eingesetzt  wer¬
den könn en. Tie messerscharfe Oberfläche der
Bahn zwang schon nach verhältnismäßig kur-
nu Fahrzeit zum Aaslegen neuer Reisen. Auch
hier hatten die Deutschen mit ihren Conti-

Fuhball
Süddeutsche Gauliga

Ga» Württemberg
MB . Stuttgart - Svorttr . Stuttgart
Union Bückingen — Stuttgarter SC-
. . Kickers

kt»

Stuttgarter
slllllgaricrSvV. Gövvinge« v.o

W "Umcn,>a!mn"- S7V?ä.Sd Cannstatt2:3
1. SSB . Ulm — Svortir . Ehlingen

Ga« Bade»
SvB . Waldhof - MB . Müdlburg
ML . Neckarau - 1. FC. Pforzheiut-
Karlsruüer SV . - MR . Mannheim
SB . Rastatt - SvVgg . Sandhosen -

Ga« Bayer»
TSB . 1880 München - 1. SC . Nürnberg ausgef.

Vst»
1:0V-.t

ASB . Nürnberg - Wacker München
MB . Koburg - SC . Scbwemfurr
SvVgg . Sürth - MB . Ingolstadt

Ga« Südwest
FKi Pirmasens - Eintracht Frankfurt
Tickers Oifcnbach - Bor . Neiinkircken. . Saarn

2:3
2:4
1:1

Union Niederraü — SvFr . Saarbrücken
FSB . Frankfurt — Wormatia WormS
SV . Saarbrücken — SB . Wiesbaden

Württew.bergische Bezirksklaffe
Abteilung Unterland

128:0
2:1
3:2
3:2

SvV . S -uerbach - SvB . Hcilbronn W
SB . Kornwestheim — MB . Sontdetm
MB . Ludwigsburg — T « KG- Weil un
SvVag .' Renningen - SV . Neckargartach

Abteilung Stuttgart
TSV . Vaibinaen - SvVgg . UntertürkSeim
TSV . Fellbach - TV . Sindeliingen
MB . Obertiirkbeim - SV . Backnang
ASB . Botnang - MB . Oberehlingev
MR . Gaislmrg - TSV . Münster

Abteilung Zoller«
SvB . Nentlingen - SC . Tailfingen
SvVgg . Tübingen — SV . Nürtingen
FGes. Heilungen — TV . Bedinge » ,
MB . Kirchii nn - FV . Ebingen

Abtei!«« -- Schwarzwald
S 'iRgg . Trosiingcn — SvVgg . Schramberg
MR . Schwenningen — SV . RoitweU
SvB . Svaichinaen — SC . Schwenningen
TSV . Aistaia - SvVag . Freudenstaüt

Abteil« «» Rodeulee

8:0
7:1

orl 4:13:2

4:2
0:1
2:3S:11:2

3:0
1:2
8:0
2:1

1:4
5:1
4 .1
0:3

SvV . Weingarten - 08  FriedrichSbasenVfB . Friedrichshafeu — SC . Wangen
Olnmvia "Läupbelm SC . Mengen

Abteilung Alb
ML . Heldenheim - SvV . Schorndorf
FL . Senden - SvVgg . Ulm 89
FC . Uhingen — Vorwärts Faurndau

8:1
1:30:1

2:0
2:3
2:1

Handball
Württembergische Gauklaffe

TV. Altenstadt — KSV. ZnffenbauicnTSB . Süden - Eblinger T« V.
TBb . Gövvinaen - VfB . Friedrichshofen
TGes. Stuttgart - Stuttgarter Kickers

9 :26:3
5:2
4:4

Württembergische Bezirksklaffe
Grnvve Neckar

Stuttgarter TV . - TV . Sontheim
Grnvve Hoheustanseu

TB . Eislingen - TGem . Geislingen
Gruvve Doua«

TSB . Schnaitheim - TV . Langenau

s:2

4:i

TBdl 'Mm "- "ulmer SV . 94
Ulm — TV . SöflingenTB.

12:69.3
3:5

Mannschaftsringen
Württembergische Gauklaffe

Grnvve I
KV. UntertürkSeim - KB . 95 Stuttgart 16:3
Herwartstein Kömgsbr. —Spart . Schorndorf 16.4

GrnvveN
KB . Zuffenhausen - KB . SS Stuttgart
SvV . Ebersbach - WB . FeuerbachSvB . Gövvingen — TBü . Bad Cannstatt

Württembergische Bezirksklaffe
Gruvve I

MS ^ Kaltental,Stnttgardia Stuttgart,

8:17
6:14
8:10

8:9
ASB . Kornwcstheim - ASB . Stuttgart -Ost 13:5
Svartania Vaihingen - KV. Plieningen 7:12
SvVgg . Waiblingen - SvVgg - Stuttgart ausgef.

Gruvve II
TSB . Rommelsbaus . - SvVgg . 94 Etzling. 10:8
KV. Musberg - TSV . Fellbach . 11:8
ASB . Mühlacker - KV. Stannnbeim 7:12

Fabrikaten  einen klaren Vorteil:
ihre Reisen hielten durchweg länger aus . In¬
zwischen schied der Italiener Taruffi (Mase¬
rati ) mit drei anderen Mitbewerbern aus.

„Großer Grosvenor -Autopreis"
1. Ernst von Delius «Deutschland! auf Auto-Union

2:31:14.2 Std . «2:00 Min . Vorgabe! - 132.012
Stdkm. (neuer Rekord! .

2. Bernd Rosemeyer «Deutschland! auf Auto-Unton
2:31:89.4 Std . (vom Mal gestartet! - 132:48V
Stdkm.

3. Earl Sowe «England ! auf Buaatti 2:41:51.6 Std.
«14:00 Min . Vorgabe! - 122.400 Stdkm.

4. Pat Fairsteld «England ! auf ERA (12:20 Min.
Vorgabe! .

Von Delius siegt!
In der 41. Runde überholte schließlich von

Delius unter dem Jubel der sehr sPort  -
I i ch und unparteiisch eingestellten Zuschauer
den letzten Vordermann und raste nun an
der Spitze des Feldes  einher . Ein
gigantischer Endkampf entspann sich. Earl
Howe  folgte verbissen dem Deutschen.
Weiter ging die wilde Jagd , aber Roie-
meyer war schneller  als der Eng¬
länder und in der letzten Runde ging der
Europameister an dem Briten vorbei. Vorn
hatte inzwischen von Delius in neuer Re¬
kordzeit das Ziel erreicht und seinen ersten
Sieg mit dem Auto-llnion -Waaen errungen.
25 Sekunden später kam Bernd Rosemeyer
als Zweiter vor Earl Howe und Pat
Fairfield  ein . Das Hakenkreuz ging am
Sirgesmast hoch und die beiden Lettischen
Falirer waren lange der Gegenstand be¬
geisterter Hutdiaunacn.

Glückwunschtelegramm Hühnleins
Nach diesen prächtigen Eriolgen richtete

Korpsführer Hühnlein  der Fühn -r de?
deutschen Kra -tsalir 'nortes , ein Glückwunsch¬
telegramm an die Anti' Union und ihre
beiden eriotaienhi -u Fahrer.

Nc . 14
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